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Halle, den 3. Augnuſt.

Politiſche Mittheilungen.
Ueber den von der „Nouvelle Revue“ ver-

öffentlichten augeblichen Bericht des Reichskanzlers
an Kaiſer Friedrich, aus deſſen Jnhalt wir in der
1. Ausg. unter „Frankreich“ einige Proben gaben, bemerkt
die Köln. Ztg.

„Wir ſind in Preußen an eine ſo völlige Wahrung der
Staatsgeheimniſſe gewöhnt, daß wir ſelbſt den ſtärkſten innern
Gründen für die Echtheit eines geheimen Actenſtückes unſern
Unglauben entgegenſetzen würden; allein die Regierung des
Kaiſers Friedrich III. velßeg ſich unter ſo eigenthümlichenäußern Verhältniſſen, die hauptſächlich in der Krankheit des

Herrſchers lagen, daß man nicht unbedingt die Möglich-
keit verneinen kann, daß von dem Actenſtücke mehr
Perſonen Kenntniß erhielten, als die, für welche es
beſtimmt war. Wir wollen uns für heute jeder weitern
Unterſuchung über die Echtheit des Schriftſtückes enthalten, das
die Frau Adam in ihrer politiſchen Beſchränktheit und Urtheils
loſigkeit unter „die größten Schurkenſtreiche“ rechnet, und be

nügen uns mit der Bemerkung, daß es inhaltlich durchaus imEntlang ſteht mit den ganlthrirce Mittheilungen, welche die
Kölniſche Zeitung im Laufe des letzten Jahres über unſere
innere Politik, insbeſondere über die gefälſchten bulgariſchen
Actenſtücke und deren Wirkung ſowie über die Urſachen und
den Verlauf der Kanzlerkriſe unter Friedrich III. zu machen in
der Lage war. Wenn alſo das Schriftſtück dem Wortlaute nach
gefälſcht ſſt, ſo hat ihm, was den Jnhalt betrifft, wahrſcheinlich
die lange Reihe der Mittheilungen der Kölniſchen Zeitung über
die lgarbehe und battenbergiſche Frage ſowie die Stellung
Deutſchlands zu beiden zugrunde gelegen ſodaß es inhaltlich
keine wirkliche Entſtellung der deutſchen Politik und ihrer Be
weggründe enthält

Auf die Beileids- und Huldigungsadreſſe,
welche das Kammergericht zu Berlin beim Ableben
Friedrichs an Kaiſer Wilhelm II. richtete, iſt unter dem 9.
Juli folgende Antwort des Kaiſers vom Marmorpalais
aus ertheilt worden

„Dem wegt getr ete Jch für die theilnahmsvollen
Worte, welche daſſelbe Mir aus Anlaß des Todes Meines ge
liebten, in Gott ruhenden Herrn Vaters gewidmet hat, Meinen
königlichen Dank. Das daran geknüpfte Gelöbniß treuer Pflicht-
erfüllung habe Jch mit Wohlgefallen Ptgegen enommen underwidere daſſelbe mit der Verſicherung, h die Rechts
pflege in Meinen Landen Meiner landesväterlichen
Obhut alle Zeft gewiß ſein darf. Das erbetene Geſchenk
eines Bildniſſes Meines Hochſeligen Herrn Vaters werde Jch
dem Kammergericht alsbald zugehen laſſen.

e Jn Sonnenburg werden für den Beſuch des
Kaiſers Wilhelm Vorkehrungen getroffen. Kaiſer
Wilhelm d am 23. Auguſt in Sonnenburg zu
ſein, um dem ſterſchtag der neuen Johanniterritter bei
zuwohnen. Nach den bisher getroffenen Dispoſitionen
wird der Kaiſer am Morgen des genannten Tages mittels
Extrazug von Potsdam nach Küſtrin, von da zu Wagen
nach Sonnenburg fahren und am Abend wieder in das
Marmorpalais zurückkehren. Prinz Heinrich wird in den
Orden aufgenommen und durch den Herrenmeiſter General
Feldmarſchall Prinzen Albrecht den Ritterſchlag erhalten.
S Großherzog von Schwerin wird der Feierlichkeit bei
wohnen.

Jm „Frankf. J.“ kommt infolge unſerer Bemer-
kungen in dem Artikel „Entwirrungen“ in der 2. Aus
gabe der letzten Sonntagsnummer, der ehemalige Chef-
redakteur des F. J., jetzige Berliner Korreſpondent des
ſelben, noch einmal auf die Frage zurück, ab zwiſchen
den Konſervativen und den Nationalliberalen
Verhandlungen über die Erneuerung des Kartells
gepflogen worden ſind. Die Freiſ. Ztg. ſagt:

„Er unterſcheidet dabei ſehr fein zwiſchen „Unterhand-
lungen“ und minder verbindlichen Unterhaltungen
und behauptet, daß nicht erſtere, ſondern nur letztere und zwar
am letzten Sitzungstage ſtattgefunden hätten. Er ſchreibt: Der
Augenblick unmittelbar vor der Berathung der Adreſſe im Ab
geordnetenhaus konnte nur zu Verhandlungen offizieller Artgewählt werden, wenn man es darauf ankommen en wollte,
eine Adreßdebatte entſtehen zu laſſen. Die Oppoſitionsführer
werden nur beſtätigen können, daß ſie vorbereitet waren, eine
Alche Debatte zu veranlaſſen, ſofern lediglich der durch den
Thronwechſel veränderte Geſichtswinkel etwa die National

liberalen beſtimmt. hätte, auf ein Kartell- Angebot zu reagiren,
das zur rechten Stunde, nämlich am Schluß der ordentlichen
Seſſion in der letzten Maiwoche von Herrn von Rauchhaupt
nicht offiziell an die nationalliberale Adreſſe beſtellt worden
war. Eine ſolche Debatte zu verhindern, mußte es vor und
auch während der letzten Sitzung in der außerordentlichen
Seſſion abgelehnt werden, Unterhandlungen zu führen, und daß
alles nachher Beſprochene, da es von der Fraktion gar nicht
mehr ratifizirt werden konute, doch nur unterhaltungsweiſe zu
behandeln war, leuchtete unſeres Erinnerns allen Betheiligten
enügend ein. Was die hier aufgeworfene Behauptung an
etri t. daß die Oppoſitionsführer vorbereitet geweſen ſeien,

eine Adreßdebatte zu vergnlaſſen, ſo iſt in dieſer Beziehung nur
zu bemerken, daß die freiſinnige Partei natürlich jederzeit be
reit iſt, eine politiſche Debalte zu führen, falls dieſelbe von
anderer Seite hervorgerufen wird. Der bloße Abſchluß von
privaten Verhandlungen zwiſchen andern Fraktionen
hätte zu einer politiſchen Debatte keine Veranlaſſung
gar en können, ſondern für eine ſolche war nur die Gelegen

eit gegeben wenn der vorgelegte Adreßentwurf ſich auf einen
volitiſ en Parteiſtandpunkt geſtellt hätte.

Wir bemerken zu den Worten des Fr. J.:
u „Wenn wir es ablehnten, von der Thatſache einer
terhandlung zu ſprechen, und nur von minder ver-
Sndlichen Unterhaltungen redeten, die am letzten

i ungttag allerdings erlebt worden, ſo haben wir
In r eine Veranlaſſung, dieſe Unterſcheidung

en,
aß dies doch indirekt zugeben heißt, was die

Halliſche Ztg. im Sinne des Herrn v. Rauchhaupt be
hauptet hatte.
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Halle, Sonunabend, 4. Auguſt 1888.

Ritter von Schönerer ſoll nach Entlaſſung aus ſeiner
Haft in Dresden Aufenthalt nehmen und dort die geeigneten
Schritte zur Erlangung der deutſchen Staatsbürgerſchaft
unternehmen wollen.

n e e

Aufru f.
Nachſtehender Aufruf wird uns zur Veröffentlichung mit

dieſer Einleitung zugeſandt:
Etwa 800 evangeliſche Männer aus Rheinland

und Weſtfalen e i e Aufruf eDie Macht der römiſch- katholiſchen Kirche iſt in
unſerm Vaterlande heutigen Tages in ſtetigem Wachsthume be-
riffen. Durch Wort und Schrift die Jrrlehren derſelben zu
ekämpfen wird den Organen der evangeliſchen Kirche wegen

der fortwährenden Kolliſion mit 8 166 des ReichsStrafgeſetz
buches ſehr erſchwert. Darum iſt das Gefühl von der Unhalt-
barkeit der jetzigen Rechtslage auf dieſem Gediet in evangeliſchen
Kreiſen weit verbreitet.

Die Unterzeichneten haben deshalb beſchloſſen, nachſtehende
Eingabe an den deutſchen Reichstag zu richten. Damit dieſelbe
die erforderliche Bedeutung erhalte, wird jeder gleichgeſinnte
Evangeliſche, wes Standes und Berufes er auch ſei, gebeten,
ſeine Unterſchrift entweder einzeln oder auch mit mehreren ver-
einigt an den mitunterzeichneten Verlagsbuchhändler D. B
Wiemann in Barmen baldmöglichſt zu ſenden. Von der-
ſelben Stelle ſind Bogen behufs Sammlung von Unterſchriften
zu beziehen wie auch etwaige weitere Anfragen dahin gerichtet
werden können.

Alle nicht der Zentrumspartei dienenden Zeitungen werden
um unverkürzten Abdruck dieſes Aufrufes wie der Eingabe
gebeten.

Eingabe an den Dentſchen Reichstag.
Veranlaßt durch die vor der Elberfelder Strafkammer an

den Tagen vom 6.15. Juni 1887 und vor dem Kaſſeler Ge-richtsboſe am 4., 5. und 6. Januar 1888 gepflogenen bekannten

Verhandlungen, ſowie im Anſchluß an
die Sr. Excellenz dem Herrn Juſtizminiſter eingereichte mit

einem Antrag verbundene Beſchwerde der 19. Rheiniſchen Pro
vinzial-Synode nebſt

der dieſelbe mitbegründenden Denkſchrift des Remſſcheider
Presbyteriums vom Auguſt 1887, welche beiden Schriftſtücke in
den Anlagen zugefügt ſind, beehren ſich die ergebenſt Unter
eichneten Einem Hohen Reichstage die Bitte vorzutragen, in
em 8 166 des Reichs- Strafgeſetzbuches die Worte

„wer öffentlich eine der chriſtlichen Kirchen
oder eine andere mit Korporationsrechten
innerhalb des Bundesgebietes beſtehende
Religions geſellſchaft oder ihre Einricht-
ungen oder Gebräuche beſchimpft, ingleichen“

zu ſtreichen.
Begründung.

Der F 166 des Reichs-Straf-Geſetz-Buches lautet in ſeiner
jetzigen Faſſung: „Wer dadurch, daß er öffentlich in beſchimpfen-
den Aeußerungen Gott läſtert, ein Aergerniß giebt, oder wer
lich eine der chriſtlichen Kirchen oder eine andere mit

orporationsrechten innerhalb des Bundesgebiets beſtehende
Religionsgemeinſchaft oder ihre Einrichtungen oder Gebräuche
beſchimpft, ingleichen wer in einer Kirche oder in einem andern
u religiöſen Verſammlungen beſtimmten Orte beſchimpfenden

nfug verübt, wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren be
raft.
Wie die bei der Berathung über das R.St.G.B. dem

Reichstage des norddentſchen Bundes vorgelegten Motive be-
ſagen, wollte man durch dieſen Paragraph derjenigen Religioſität
einen gewiſſen Schutz gewährleiſten, welcher als der Grundlage
allgemeiner Sittlichkeit: auch der Stgat nicht entrathen kann.
Daher wird in dem Paragraph die öffentliche Gottesläſterung
mit Strafe bedroht. Ob Gott dieſes irdiſchen Schutzes bedürfe
und ob die allgemeine Religioſität durch eine ſolche geſetzliche
Beſtimmung geſchützt werden könne, wurde in den Motiven
5 guht unzweifelhaft hingeſtellt, aber doch bejahend ent-
chieden.

Die allgemeine Religioſität ſtellt ſich nur dar in den Formen
geſchichtlich entſtandener Gemeinſchaften. Es erſchien daher, wie
gleichfalls die erwähnten Motive bemerken, aus dem oben an
geführten Grunde als eine Pflicht des Staates, dieſe geſchicht
lich entſtandenen religiöſen Gemeinſchaften vor Beſchimpfung zu
ſchützen und die für den Staat nothwendige Toleranz der ver-
ſchiedenen L a untereinander ſicherzuſtellen.
r Zweck verfolgen die Worte „Wer öfſentlich“, „in
gleichen“.

Dieſelben erfüllen jedoch ihren Zweck, ſoweit es ſich um
Schutz der evangeliſchen Kirche gegenüber beſchimpfenden An-
griffen von römiſch- katholiſcher Seite handelt, nur in ſehr ge-
ringem Maße. Ja, was noch ſchlimmer iſt, ſie machen der
erſteren die Vertheidigung faſt unmöglich, weil ſie die in der

eſchichtlichen Geſtaltung und den Bekenntniſſen wurzelnde
eſensverſchiedenheit der evangeliſchen und römiſch- katholiſchen

Kirche durchaus nicht berückſichtigen. Die evangeliſche Kirche
dringt vorzugsweiſe auf eine Bethätigung ihrer Lehren im täg-
lichen bürgerlichen Leben. Die römiſche Kirche dagegen fordert
in erſter Linie nicht Bethätigung der Religioſität auf dem Ge
biete der Sittlichkeit, ſondern Gehorſam gegen die
lichen Einrichtungen, die ſie getroffen, und genaue Uebung der
Gebräuche, die ſie angeordnet hat.

Jn der römiſch-katholiſchen Kirche gipfelt die Lehre zunächſt
und vorwiegend in Ceremonieen und Einrichtungen; in der
evangeliſchen Kirche hat die Lehre als erſten und Hauptzweck,
nicht ſich äußerlich ſinnbildlich darzuſtellen, ſondern geiſtiges
und ſittliches Leben zu wecken. Zwar iſt die Polemik über die
kirchliche Lehre durch die Faſſung des 8 166 vollſtändig frei-
gegeben; wenn aber die evangeliſche Kirche wider die Lehren
der römiſchen ſtreitet, ſo kann das, nicht geſchehen, ohne daß ſie
fort und fort die auf dieſelben ſich gründenden Einrichtungen
und Gebräuche, wie z. B. Papſtthum mit ſeiner Unfehlbarkeit,
Cölibat, Kloſterweſen, Uebungen der Marien und Reliqunien-verehrung, Prozeſſionen, Wallfahrten 2c. mittrifft; die römiſche

Kirche jedoch kann gegen jeden Ausdruck, der ihre Einrichtungen
oder Gebräuche tadelt, wenn ſie in demſelben eine Beſchimpfung
ſehen will. den Schutz des S 166 aurufen. Somit iſt der evan
geliſchen Kirche Abwehr und vertheidigender Angriff faſt un
möglich gemacht. Da anderſeits die evangeliſche Kirche nur
wenige öffentlich hervortretende kirchliche Einrichtungen und Ge
bräuche beſitzt, ſo kann die römiſche Polemik das Leben der
evangeliſchen Kirche und die Träger der evangeliſchen Jdeen in
beſchimpfender Weiſe angreifen, ohne daß ſie in Konflikt mit

166 kommt. Die in dieſer Art von katholiſcher Seite in der
eutigen Zeit geführte Polemik iſt oft eine die evangeliſche
irche in ihrem innerſten Weſen tief verletzende, und die da

durch hervorgerufenen, trotz s 166 ſtraflos gebliebenen Aerger-

niſſe ſind zahllos. 8So wurde z. B. der Breslauer Miſchehen Erlaß, welcher
die evangeliſche Kirche dadurch beſchimpfte, daß er ein durch die

V Die heutige Nummer T. und 2. Ausgabe umſaßt 11 Seiten mit der Lotterieſiſte-
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130. Jahrgang.

Organe derſelben chriſtlich verbundenes Wöepagr als im Kon
kubinate lebend bezeichnete, ohne ſeinem Verfaſſer eine Be
ſtrafung zuzuziehen, veröffentlicht ſo wurden von katholiſchen
Verlegern und Druckern die Rundſchreiben des Papſtes Leo III.
vom 26. December 1878 und 29. Juni 1881 verbreitet, welche
die evangeliſche Kirche dadurch beſchimpften, daß fie die
anarchiſtiſchen und nihiliſtiſchen Lehren der Neuzeit direct der
Reformation ſchuld gaben; ſo wurde von demſelben Papſt
im Jahre 1884 der Reformator Martin Luther als „ruchloſer
Abtrünniger“ bezeichnet und die evangeliſchen Miſſionare be
zeichnet als „Männer voll Trugs, Verbreiter von IJrrlehren
unter dem heuchleriſchen Vorgeben Apoſtel Chriſti zu ſein.
Von katholiſchen Zeitungen, wie der „Eichsfeldia!, iſt der
Mann, welchem die h Kirche, nach unſerer Ueberzeugung
auch in ihrem römiſch katholiſchen Theile, eine Reformation,
und dem das heutige ſtaatliche geſellſchaftliche und wiſſenſchaft
liche Leben in vieler Beziehung ſeinen Urſprung und ſeine Ent
wickelung verdankt, „ein feiger Revolutionär“, „ein Schuft“ ein
Mann der freien Liebe“ habt So iſt die unter den Au-
ſpizien und der lebhaften Betheiligung unſeres Kaiſerhauſes ver
anſtaltete Lutherfeier ungeſtraft ein „Lutherkankan genannt
worden, zu ſchweigen von anderen ungezählten das innerſte
Empfinden der Evangeliſchen verletzenden Rohheiten der ſoge

nannten Kaplanspreſſe. tGegenüber ſolchen Angriffen iſt die evangeliſche Kirche that
ſächlich ſchutzlos, während der S 166 der römiſchen Kirche den
von ihr gewünſchten Schutz, wie mehrfache Gerichtsverhandlungen
der neueren Zeit beweiſen, im weiteſten Umfange gewährt. So
iſt in der Polemik die römiſche Kirche wenig ie evangeliſche
dagegen ſehr beengt, und dieſer Nothſtand, unter welchen
Lbhiſe moeliſche Bevölkerung Deutſchlands leidet, verlangt
Abhilfe.Aber auch noch ein anderer Umſtand läßt erkennen. daß die
Anwendung des 8 166 zum Zwecke der Aufrechthaltung konfeſ
ſioneller Toleranz einerſeits bedenklich, anderſeits geradezu un
möglich iſt, nämlich: der Mangel einer jeden feſten Norm daxüber.
was als eine religiöſe Beſchimpfung zu betrachten ſei. WManche
andere rechtliche Begriffe, z. B. der einer Beleidigung, können
freilich nach bloß objektiven Maßſtäben ebenfalls nicht beſtimmt
werden; indeſſen iſt es doch möglich, die ſub-
ektiven Entſcheidungen, welche bezüglich dieſer zu treffen ſind,
ktets von allgemein menſchlichen Geſichtspunkten ausgehen
zu laſſen. Die Beſtimmung aber darüber, was eine religiöſe
Beſchimpfung ſei, kann einer rein ſubjektiven Entſcheidung
nicht überlaſſen bleiben, weil dieſe Entſcheidung nicht von allge
mein menſchlichen, ſondern je nach der Konfeſſion des Urthei
lenden von konfeſſionell begrenzten Geſichtspunkten aus
gehen wird.

Wir ſind der Ueberzeugung, daß überhaupt kein ſtaatlicher
Geſetßesparagraph imſtande iſt, zwiſchen den verſchiedenen reli

giöſen r r a und zu pflegen denndie aufrichtige und wirkliche Toleranz muß aus dem Jnnern
dieſer religiöſen Gemeinſchaften ſelbſt hervorgehen.

Auch können wir nicht zugeben, daß einer Geſetzesänderung
wie der exbetenen gegenüber der Einwand ins Gewicht fällt,
der konfeſſionelle Gegenſatz würde dann vielleicht zu Thätlich-
keiten ausartein. Zwar iſt die Erfahrung häufiger verzeichnet
daß namentlich von katholiſcher Seite derartige tumultuagriſche
Ausſchreitungen vorgekommen ſind. Wir erinnern nux an den
Aufruhr in Eſſen bei Ausweiſung der Jeſuiten, an den Empfang
des aitkatholiſchen. Profeſſors Knoodt in Koblenz, an die
Glockenangelegenheit in Rheinbrohl c. 2c. Jndeſſen halten wir
dafür, daß ſolche Ausſchreitungen nicht mehr mit religiöſem
Maßſtabe zu meſſen, ſondern einſach polizeilich zu bekämpfen
ſind. Vöſer That und ſolchen, die dazu aufreizen, wird die
weltliche Obrigkeit mit 5. 125 und 130 des R.St.-G.B. zu
wehren ſtark genug ſein. Aber das Wort wahrhaftigec
Ueberzeugung von der göttlichen Wahrheit, wie das
e re kfrfuns wider die Unwahrheit
aſfe, man ganz frei ſein!Außer den s0ö Unterſchriften aus Rheinland und Weſt

falen finden ſich u. a. auch ſolche aus Berlin, Eberswalde, Emden,
Ems, Erfurt (Or. Bärwinckel, Paſtor, Dr. Lorenz, Diakonus).
Frankfurt a. M., Gießen (Proff. Karl Müller, Stade, Katten
buſch, Gottſchick. Oncken), Leipzig (Geh. Kirchenrath Prof.
Fricke), Pforta (Nektor Volkmann, Prof. Witte) u. ſ. w.

Heer und Marine.
Als der Kaiſer bei der Rückkehr von der Seefahrt

an den Forts von Kiel an-ekommen war, fuhr er zuerſt durch
die Geſchwaderreihen und ließ ſignaliſiren: „Völlig zu-
frieden mit Leiſtungen während der Reiſe.
Meinen beſten Dank. Kommandant Thomſen auf dem
„Gneiſenau' ließ die Mannſchaft zuſammentreten, theilte ihr
des Kaiſers Votſchaft mit und fügte hinzu, daß das Lob des
Kaiſers als Sporn für die Zukunft dienen müſſe.

Das Juli-Avancement der preußiſchen Armee, wel
ches aus Peterhof, vom 22. v. M, datirt. iſt, war ſehr ſchwach.
weil ein großer Theil der Beförderungen, beſonders in höl,ere
Stellen, bereits vor der Abreiſe des Kaiſers erfolgt war. Ve-
merkenswerth iſt nur die Penſionirung zweier s rdeure, der Generalmajors v. Wulffen (49. Jnf.-Brig) und
v. Wentzel (29. Jnf.-Brig.), deren Stellen noch nicht wieder
beſeßt ſind. Wir zählen an Beförderungen nur 1 zum Oberſ
(Beziriskommandeur), 1 zum Oberſtlientenant, 3 zu Majors.
zu Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern, 20 zu Premierlieutenants
und 18 zu Portepeeſähnrichs. Abgegangen ſind 2 Generai-
majors, 6 Majors, 6 Hauptleute ec., 4 Premierlieutenants, 10
Sekondelieutenants und 2 Fähnrichss. Jm Beurlaubten-
ſtande haben 51 Beförderüngen zu Offizieren und 4 Wieder
anſtellungen ſtattgefunden, während nur 22 Offiziere ausge
ſchieden ſind.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die Bewegung für den Handfertigkeitsunterrichtin Schulen greift immer weiter um ſich. Die Regierung dec

Republik Ebhile, deren leitende Schulkreiſe ſeit geraumer
Zeit als ſehr umſichtig bekannt ſind, hat neuerdings einenKommiſſar, Herrn Th. Schrebler, auf zwei Jahre nach Deutſch
land bezw. Berlin geſchickt, damit er die neueſten Fortſchritte
der Handfertigkeitsarbeit, beſonders in der Buchbinderei und in
der Pappwaarenfabrikation kennen lerne. Nach ſeiner Rückkehr
ſoll derſelbe in öffentlichen Schulen Unterricht ertheilen. Die
Mittel zu ſolchen Studienreiſen wurden bisher nur zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken gegeben.

Todesfälle und Felrologe
Mainz. Der Präſident der Heſſiſchen Ludwigsbahn

und der ſüddeutſchen Jmmobilien Geſellſchaft, Geheimer
Kommerzienrath Lauteren, iſt geſtorben.

Jn Buſhey, Hertfordſhire, ſtarb vor einigen Tagen im
74. r Lorenz Herkomer, Vater des bekannten
Malers gleichen Namens.

Der amerikaniſche Geſchichtsſchreiber Svpnen Kap
Gay iſt, 74 Jahre alt, geſtorben. Er war der Mitarbeiter
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Wihliam Cullen Bryaut's bei der Herausgabe einer illuſtrirten
Geſchichte der Vereinigten Staaten.

Aus NewYork wird der Tod des Schriftſtellers Bartley
Campbell, des Verfaſſers vieler in Amerika häufig aufge
führter Senſationsdramen, gemeldet.Der Re ehrten a. D. Freiherr Magnus von
Mirbach, der Vater des r der Kaiſerin, iſt in
ſeinem 83. Lebensjahre zu Bonn geſtorben.

Kunuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Sammlung von Nachrufen für Kaiſer Fried-

rich umfaßt bereits 2300 Zeitungen. Jhr Veranſtalter, Herr
Max Karfunkel, wird dieſelbe nach Abſchluß der Sammlung in
Schloß Friedrichskron ordnen.

Der GeneralJntendant Graf Hochberg, welcher bis
Ende des vergangenen Monats auf ſeiner ſchleſiſchen Beſitzun
d weilte, hat ſich jetzt von Dresden nach Bayreut

egeben,
Der bekannte Mu r Sonzogno in Mailand

wird ſich wie der „Meneſtrel ſchreibt an der PariſerAusſtellung nicht bloß als Ausſteller ſeiner Ausgaben, ſon
dern gewiſſermaßen der geſammten muſikaliſchen Bewegung in
Jtalien ſeit 1878 betheiligen. Es handelt ſich um ſechs
große Konzerte, welche im Trokadero mit dem Orcheſter und
den Chören von Coſtanzi aus Rom t werden ſollen. Jn
dieſen ſechs Vokal und Jnſtrumental-Konzerten würde man mit
ilfe der ausgezeichnetſten Künſtler Jtaliens diejenigen Kom
vpoſitionen und Operntheile vorführen, welche die beſte Ueber
ſicht über den in den letzten zehn Jahren in der Muſik gemach-
ten Fortſchritt geben können. Auch ein rein hiſtoriſches Konzert
iſt in Ausſicht genommen, das mit Paleſtrina beginnen und mit
Verdi enden ſoll. Zu gleicher Zeit will Eduard Sonzogno eine

n italieniſche Opernſpielzeit in einem der großen
Pariſer Operntheater, wahrſcheinlich dem Gaité-Theater, mit
den berühmteſten Künſtlern veranſtalten.

Aus Bayreuth
ſchreibt uns ein Freund unſeres Blattes unterm 2. Auguſt
t a Fortgang der Wagnerſchen Bühneufeſt-
piele:

Geſtern Abend fand die vierte Aufführung des Par
ſifal ſtatt. Die Titelrolle fand in Herrn van Dyck
einen trefflichen Jnterpreten. Der noch jugendliche aus
Belgien ſtammende Künſtler verfügt über ausgezeichuete
Stimmmittel. Er hat in Paris bei der erſten Aufführung
des Lohengrin einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. Mit
eiſernem Fleiß hat er die deutſche Sprache ſo gründlich
erlernt, daß er als Ausländer die übrigen Künſtler an
Deutlichkeit der Ausſprache übertraf, ein wichtiges Mo
ment beſonders bei der Aufführung der hieſigen Feſtſpiele,
weil die Benutzung eines Textbuches bei der im Wagner-
Theater herrſchenden vollſtändigen Dunkelheit bekanntlich
e e 7 iſt. Von der weiteren Beſetzung erwähne
ich Frau Materna als Kundry, Herrn Scheidemantel
als Klingſor und Herrn Gillmeiſter als Gurnemauz
ebenfalls als hervorragend künſtleriſche Leiſtungen. Den
Amfortas gab Herr Reichmann. Das Haus war na
türlich voll beſetzt. Die nicht verkauften Plätze gelangen
ur freien Ausgabe, wobei auch die Stabstrompeter und
Muſikdirectoren der deutſchen Armee Berückſichtigung fin-

den. Geſtern traf hier auch der Jntendant der Königl.
Theater Graf Hochberg ein, welcher auf dem Bahnhof
vom Königl. Jntendanten von Lepell (Hannover) em
pfangen wurde.
Drurch die Zeitungen läuft ein Gerücht, wonach

Graf Hochberg demnächſt durch den bisherigen Regi-
ments Adjutanten des Leib-Garde-Huſaren Regiments Herrn
von Chelius erſetzt werden ſolle, unter der Begründung,
daß dieſer Herr ein tüchtiger Muſiker und dabei Wagner
Enthuſiaſt ſei. Jch glaube Jhnen verſichern zu können,
daß dieſe Nachricht eine Hundstags-Ente iſt, wie man die-
ſelben öfters von hier aus auf das ſchnell fließende Fahr
waſſer unſerer Tagespreſſe auszuſetzen pflegt.

Eben ſo wird in wohl unkferrichteten Kreiſen
hier ernſtlich daran gezweifelt, daß Se. Majeſtät
der Kaiſer der letzten Aufführung beiwohnen
wird, da bekanntlich Hof- und Familien-Trauer ihr Ende
noch nicht erreicht haben.

Halliſche Lokalugchrichten vom 3. Anuguſt.
(Der Akdruck unſerer Originalnoch ichten iſt nur mit vollſtändiger Quell enangabe

geſtattet).Jn dem Artikel der 1. heutigen Ausgabe „Zwei

Feſtſchriften“ ſagt der Verfaſſer Dr. R.: „Gern erfüllt
daher der Unterzeichnete den Wunſch des Herausgebers
vorliegender Trachtenbilder, des Herrn Paul Schwarz, den
e

Ueber die Aachener Heiligthums fahrt des
Jahres 1888.

Stenogramm des Solinger Vortrags des Paſtors
Thümmel.

IV. (Schluß.)
Was hat man nun für einen Beweis für die Echtheit der

Aachener Heiligthümer? Profeſſor Floß ſpricht von zwei Berichten, deren genaue Stelle er aber nicht nennt; er ſam der

eine wäre in Paris, der andre in München. Dann aber geht er
auf einen griechiſchen Schriftſteller namens Nicephorus Calliſti,

der ungefähr im Jahre 1330 geſchrieben hat. Dieſer Schrift
ſteller erzählt zuerſt von einem Kleide der Jungfrau Maria.
Und was erzählt er? Jm Jahre 450 ſeien zwei vor
nehme Patrizier aus Konſtantinopel nach dem heiligen
Lande gewallfahrtet und hätten in dem Hauſe einer jü-
diſchen alten Jungfrau die Perſon hatte eine Jungfrau
ſein müſſen, damit ſie ſchon etwas Nonnenhaftes an ſich
habe, da Prieſterthum und Nonenthum über allen andern
Menſchen ſtehen ein Käſtchen aufbewahrt gefunden, und
Kranke mancherlei Art hätten an dieſem Küſeajen nirht ge
ſund vorüber kommen können, ſondern wenn ſie durch das
Zimmer gegangen, ſeien ſie wieder geſund geworden. Das
fiel den Leuten auf; ſie pilgerten weiter nach Jeruſalem,
ließen dort ein Käſtchen ganz ſo wie dasjenige machen,
welches in jenem Zimmer ſtand und kamen dann mit dem
nachgemachten Käſtchen zu der Jungfrau zurück. Auf ihr
erneutes Fragen, was in jenem Käſtchen enthalten ſei,ſagte ihnen endlich jene jüdiſche Nonne: Das darin iſt das

Kleid, was die r Maria getragen hat, als ſie den
Heiland gebar und das thut die Wunder. Da haben denn
die beiden frommen Leute aus Konſtantinopel in der Nacht
das nachgemachte Käſtchen an die Stelle des echten geſetzt
und haben dieſes echte mit dem Kleide heimlich mitgenom-
men, und dann ſind die frommen Spitzbuben ab-
ezopen nach Konſtantinopel zurück und haben es in
hrem Hauſe geheimgehalten. ber ſie konnten es dort

ſelben einige erklärende Worke beizufügen.“ Wir ſehen
uns veranlaßt, hierzu zu bemerken, daß wir ſelber Herrn
Dr. R. zuerſt aufgefordert haben, die Feſtſchrift zu beren nachdem Jerr wert wie üblich, an uns ein

xemplar eingeſandt hatte. Red.
ehb Auch geſtern wieder war eine „Wanderung im

Reiche der Töne“ auf dem Feſtplatze von nicht geringem Jnte-
reſſe. Obefan ſind die Concertvorträge des Halle rn
Stadt und Theater-Orcheſters auf dem Platze ſelbſt zu
nennen. Von den durchweg zu rühmenden Darbietungen dieſes
Orcheſters am Nachmittag und Abend erhielten namentlich: die
große Fantaſie aus „Lohengrin“ von Wagner, die Ouver-
tkuren a. d. O.: Die luſtigen Weiber von Windſor“ von
Nicolai und „Zampa“ von Herold, Hamm's Erinnerungen
an Wagner's „Taunhäuſer“. das Schubert'ſche Lied „Am
Meer und der Walzer „Roſen aus dem Süden“ von
Strauß beſonders lauten Beifall. Jn Grün's Weinzelt
heimſte die Kapelle unſerer 36er unter Leitung des Herrn Kapell-
meiſters Wiegert mit einem ſehr gut gewählten Programm
den andauernden Beifall einer dichtgedrängten Hörerſchaft ein.
Beſonders war dies der Fall bei der Ouvert. a. d. Op. Mig non
von Thomas, der Einleitung zu „Carmen“ ikrt.
dem MikadoWalzer von Sullivan, bei Weber's „Auf-
forderung zum Tanz“, der großen Fantaſie aus Auber's
„Stumme“ und der prächtig executirten „Oberon“-Ouverture
v. Weber. Die Oſchatzer Ulanen Nr. 17) unter ihrem
trefflichen Dirigenten Herrn Stabstrompeter Linke erfreuten
mit ihrer friſchen, wirklich ſelten exakten CavallerieMuſik wieder
ein großes Auditorium in Peter's Reſtaurationszelt. Aus
dem umfangreichen Muſikplane ſeien nur die Ouverture „Der

eenſee“ von Auber, der Czardas aus „Der Geiſt des
ojewoden“, das zündende „Kriegsraketen“- Potpourri von

Conradi, die große Polonnaiſe (Nr. 2) von Liszt, die Mari-
ta na-Ouverture von Wallace und namentlich eine Novität
„Die drei Freunde“, Conzertpolka für 3 SoloTrompeten rüh
mend erwähnt. Jn der Feſthalle concertirte mit anerkennens-
werthen Leiſtungen die hieſige Henſchel'ſche Kapelle. Der
den einzelnen Nummern und unter ihnen beſonders der
Ouverture zu „Tancred“ von Roſſini, dem Marſchpotpourri
„Soldatenleben von Abitius, dem Gilda-Walzer aus „Der
Viceadmiral“ von Millöcker, der Conzert- Polka für 2
Trompeten: „Die beiden Finken“ geſpendete reiche Bei
all kann als wohlverdient bezeichnet werden. Ein anderer

Theil der Henſchel'ſchen Kapelle concertirte in Bauer's Re
ſtaurationszelt und für die muſikaliſche Unterhaltung eines bei
den Schaubuden umherſchweifenden Theiles der Feſtbeſucher
ſorgte die r Drehorgel des Schiffs-Carouſſells. Von den
auf dem Feſtplaße concertirenden Kapellen iſt bisher das
Trompetercorps des Thüring. Huſaren-Rgts. Nr. 12 unt
erwähnt geblieben, weil wir erſt geſtern Abend Gelegenhei
nehmen lonnten, uns ein Urtheil über die Leiſtungen des unter
Leitung des Herrn Stabstrompeters Stutzer ſtehenden Trom-
veterCorps zu bilden. Was ohne Einſchränkung anerkannt
werden muß, iſt die ausgezeichnete einheitliche Tongebung und
eine ſo wohlthuend bemerkbare Vertiefung in die geſtellte Auf
P daß das Walten eines verſtändnißinnigen und zielbewußten
Dirigenten n unverkennbar iſt. Namentlich freut es uns
immer, eine Cavalleriemuſik nicht an den veralteten Traditionen
ſchmetternder Blechmuſik hangend, ſondern ſich der Ausarbeitung
der wirklich muſikaliſchen Feinheiten einer Compoſition, wid
mend zu finden, weil ſich damit eine gewiſſe charakteriſtiſche

et eit e rbinden läßt. Aus dem geſtrigen reichhaltigen Muſikplane ſeien
nur die Jubel-Ouverture von Weber, ein Divertiſſement aus
dem Vorſpiel zu Wagners „Rheingold“, ſowie der Krönungs
marſch aus Meyerbeer's „Prophet“, der Einzug, der Gäſte
auf der Wartburg aus Wagners „Tannhäuſer“ rühmend
herausgehoben. Die Kapelle beſitzt in den Trompetern Ra-
deke, Brügner und Schultz ſehr tüchtige Soliſten, wie ins
beſondere Letztgenannter, mit einer Walzer-Arie für Flügel-horn von Venzanow darthun konnte. Nicht unerwähnt ſoll
bleiben, daß z. B. in dem großen Marſch ans Verdi's „Arda“
die egyptiſchen Original-To mben zur Verwendung gelangten.

Bei dem Schießen auf Punktſcheiben trugen
noch Becher davon die Herren Fuchmehl-Berlin,
Schlenitz Weißenſee,, Knedemmann Weißenſee,
Schochert Berlin, Behrens Hannover, Kuring-
Pulsnitz, Schumann-Trotha, Donak-Berlin, Kobbe-
Weißenſee und Schubert-Herthau i. S. Das Punkt-
ſchießen wird bis heute Abend feſtgeſetzt, die Feſtſcheiben ſind
dagegen heute Mittag um 12 Uhr gefallen. An die heute
Abend unmittelbar nach Beendigung des Schießens ſtatt
dere Preisvertheilung wird ſich das Abſchiedsbankett an

ießen.
Die Apotheker des Regierungsbezirks Merſeburg waren

t hier zuſammengetreten, um Stellung zur Reform der
vothe e ernng zu nehmen.

m Im Verlage der Simon Schropp ſchen HofLandkarten
andlung Berlin, Jägerſtraße 61, iſt eine topographiſche
arte der Umgegend von Halle a. S. erſchienen, auf

welche wir ihrer Ueberſichtlichkeit halber beſonders aufmerkſam
machen. Die Karte, welche von Herrn Pr.-Lieut. a. D. C. A.
Müller gezeichnet und entworfen iſt, iſt für den Preis von
1,50 Mk. käuflich. Sie iſt beſonders Touriſten zu empfehlen,
die Streifereien in die Umgebung unſerer Stadt unternehmen
wollen, da ſie nicht nur die Fahrſtraßen, ſondern auch alle Fuß
wege nachweiſt.

Am 1. Auguſt paſſirte Nachmittags 7 Uhr der Ketten-

nicht lange geheim halten denn als Kranke in das Haus
hineinkamen, wurden ſie geſund, ſodaß endlich der Kaiſer
in Konſtantinopel dahinter kam und fragte: was habt ihr
denn eigentlich? Da konnten ſie es nicht länger verbergen,
es wurde ihnen das Käſtchen abgenommen und eine pracht-
volle Kirche in Konſtantinopel gebaut und darin das
Käſtchen mit dem Kleide der Jungfrau Maria beigeſetzt.
Das ſchreibt der erwähnte griechiſche Schriftſteller im vier
zehnten Jahrhundert als eine Legende aus dem 5. Jahr-
hundert. Das iſt die einzige Nachricht, auf die hin das
Kleid in Aachen als das echte Gewand der Junfrau Maria
ausgegeben iſt. Wie iſt nun das Kleid von Konſtantinopel
nach Aachen gekommen Die Legende ſagt, Karl der Große
hätte es von Konſtantinopel mitgebracht. Nun iſt aber
Karl der Große niemals in Konſtantinopel geweſen, niemals!
Woher weiß man denn, daß das Kleid von Konſtantinopel
dahin gekommen iſt? Angenommen einmal, es wäre echt.Nun ſt es intereſſant, zu ſehen, wie Profeſſor Floß
Beweiſe ſchmiedet. Man wundert ſich nämlich, wenn
eigentlich nichts geſagt werden kann, wie dieſer

ann dieſes dicke, bald 400 Seiten ſtarke Buch ſchreiben
kann. Er ſtreitet auf 30 Seiten darüber nachdem er
auf der erſten Seite davon ſpricht: wir werden jetzt zu
unterſuchen haben, ob dieſes nach Konſtantinopel gebrachte
Kleid auch das echte Kleid iſt? welches nun das echte
Kleid ſein könne, da es in Konſtantinopel allerdings zwei
Kirchen giebt, welche beide behaupten, das echte Kleid der
Jungfrau Maria zu haben. Er führt aus, dieſe Kirche
kann es nicht haben aus dem und dem Grund ſondern
jene, denn dort ſei auch dies und jenes Heiligthum ge-
weſen, und er fährt dann zum Schluſſe fort: demnach iſt
das echte Kleid in Konſtantinopel in der einen Kirche ge-
weſen, und das iſt dasjenige in Aachen! Nun frage
man ſich doch immer wieder: wie kommt das nach Aachen
Und dafür liegt gar kein Anhaltspunkt vor, gar keiner.Jm Gegentheil, wir ſchen in der Zwiſchenzeit, daß allüberall

in der Chriſtenheit ſogenannte Kleider der Jungfrau Maria

des Cavallerietrompetercorps recht wohl ver

in die Klinik gebracht.

dampfer Saale I, Kapitain Zabel, die Gimritzer Schleuſe, m
inem Kahn, welcher mit Harz von 2600 Ctr. beladen wDarauf kam n mit Brettern beladener Kahn von 1600 C

weicher vom obigen nur bis nach Trotha go
ſchleppt worden war; beide Kähne gin en bis Halle. Außerdey
war noch ein Kahn mit Petroleum in Trotha abgehängt, welche
nach n ging, um dort abzuladen. Der Kettendampfg
verblieb des Nachts in Halle und ſetzte des Morgens 5 Uhh
ſeine Rückreiſe nach Barby fort.

Eine Kellnerin in der Feſthalle der Reudnitzer Brauerg
auf dein Schützenplatze fand ein Portemonnaie mit 750 J
halt, welches ſie ſofort im Büffet jenes Reſtaurants abgab, wo
es der Verlierer wieder in Empfang nahm.

Wegen Stichverletzung wurde geſtern Abend ein Arbeiter
m Bett ſprang ein kleines Mädchen

ſo unglücklich auf das rechte Bein, daß ein Oberſchenkelbruqh
erfolgte. Jn einer Fabrik ſtürzte der in Giebichenſtein woh
nende Schloſſer D. gegen das Getriebe einer Maſchine, wodurqh
er erhebliche Kopfverleßungen zu erleiden hatte. Dem Schloſſer
D. von hier wurden geſtern dadurch beide Beine dverfapren
daß er beim Beſteigen eines Rollwagens in Dölau durch Aus
gleiten zu Boden ſtürzte. Die erlittenen r chungen an den
erwähnten Gliedern erforderten ſeine Aufnahme in die Klin

Aus dem Jgnhresbericht der Handelskammer
zu Halle a. über 1887.

Schifffahrt. Von hoher Königl. Regierung zu Merſebur
wurde die Handelskammer am 14. Dezember 1887 zu eine
Gutachten über die Frage aufgefordert, ob es ang eigt er
ſcheinen könne, für den a a werke polizeiliche V o
ſchriften zur Beſeitigung näher aufgeführter Mißſtände zu e

laſſen. SDie Plenarverſammlung der Handelskammer kam zu dem
Beſchluſſe, den Erlaß einer ſolchen Polizeiverordnung nicht z
befürworten, ſondern richtete an die Kgl. Regierung die Bitte
von derſelben als Beläſtigung des Schif namenlich aber von einer Strafbeſtimmung für feſtgefahrene Schiffer
auf der Saale und Unſtrut abſehen zu wollen.

Ueber den Verkehr auf der Saale und Elbe wird noch fol
gendes berichtet:

Der Schleppdampfſchiffsverkehr t der Saale, der ſich im
Frühjahre des Berichtsjahres recht lebhaft litt leidet
im Sommer und Herbſt durch anhaltenden aſſermangel

Aus dieſem Grunde konnten die Fahrzeuge kaum bis ger
Hälfte ihrer Tragfähigkeit belaſtet werden, und da die Schiffeaußerdem an der Saalemündung e der nicht tief er

eliegenden Schleuſe bei Calbe zum e waren
ſo mußten ſich nothwendig recht ſtörend wirkende Lieferung
verſpätungen geltend machen. Von Einfluß hierauf war auch
noch der Umſtand, daß die Leichter zur Zeit der Verſchiffung
von Zuckerrüben für die von der Elbe herkommenden Kähne
nicht in genügender Menge vorhanden waren, und endlich tru
zu den Lieferungsverſpätungen noch der Umſtand bei, daß da
unter ſteuerlicher Kontrolle zu bewirkende Umladen der Ver
ſchlußkähne längere Zeit in Anſpruch nahm. Demnach er
wuchſen dem geſammtin halleſchen Handel, namentlich mit dem
Kolon alwaaren und Baumgaterialien vielerlei Unzuträglichkeiten
und Verluſte durch das verſpätete Eintreffen der Sendungen
Ebenſo waren die Verladungen von Halle a. S. aus zu Thal
leider unbedeutend. Viele Sendungen wurden über Wallwitz
afen oder Magdeburg dirigirt, weil es in Halle a, S, zum
heil an Kähnen fehlte, oder auch um das pünktliche Eintreffen

der Güter, welche durch Seeſchiffe weiter zu verladen waren,

in Hamburg zu erreichen. Für die
halkleſchen Handels würde es von höchſter eder
ſein, wenn die geplante Schienenverbindung zwiſche
Saale und Bahnhof baldigſt zur Ausführung ge
langen könnte.

m Geſchäftsjahre 1887 iſt ſeitens der Mühleninduſtrie
von Halle und des Saalkreiſes nur im erſten Halbjahr h
geringe Menge Weizen importirt. An eine Ausfuhr von Mehl
war, trotzdem in Deutſchland ſeit Einführung des Getreidezolles
eine Ueberproduction von Mehl ſtattfindet, nicht zu denken. Es
iſt deshalb über ein auswärtiges Geſchäft gar nicht, ſondern nur
über ein einheimiſches zu berichten.

Das einheimiſche Geſchäft war im ganzen genommen für
die Dampf und größeren einigermaßen be
friedigendes, dagegen konnten die Windmühlen oft wegen Wind
mangels, die kleinen Waſſermühlen während des Sommers und
Herbſtes wegen Waſſermangels nur wenig arbeiten. Es war
daher nur den größeren Mühlen möglich, ihre Production etwa
in gleicher Höhe mit der des Vorjahres zu halten. Bei einigen
Mühlen ſtieg die Production in den letzten vier Monaten des
Jahres 1887 ſogar über die normale.

Das Verhältniß der Preiſe des fertigen Fabrjkates zu
denen des Rohſtoffes war im Jahre 1887 n daſſelbe wie
im Vorjahre. Roggenmehl und geringe Mehle erzielten in
Folge genügenden Abſatzes hierin meiſt wohl etwas beſſere Re
ſultate. Der dabei herausſpringende Nutzen wurde aber durch
die faſt um 25 zurückgegangenen Preiſe für Futterartikel voll
ſtändig abſorbirt; Roggenkleie und grobe Weizenkleie z. B.
konnten 1886 mit 10 .4 und 8,50 frei Station für 100 re
Netto verkauft werden, während es 1887 kaum mit 7,50
reſp. 7 möglich war.

Die Abſatzgebiete wurden gebildet von der Provinz Sachſen,
dem Königreiche Sachſen, beſonders dem e und Thü
ringen, für geringe Mehle auch von Süddeutſchland.

aufbewahrt werden. Der gute Floß baut zum Beiſpiel in
ſeinem Buche einen Beweis, der ſelbſt gegen ihn ſpricht;
er ſagt, in der Kathedrale in Chartres in Frankreich iſt
auch ein Kleid der Maria geweſen. Aber in der Zeit der
franzöſiſchen Revolution, die alle Zeit etwas feſt zuge-
griffen hat, wurde 1793 eine ſtattliche Kommiſſion beauf-
tragt, dieſes ſogenannte Chartresheiligthum zu eröffnen,
und man fand nun einen ſeidenen Ueberzug, in welchem
Blumen und Vögel eingewebt waren. Es iſt aber nicht
denkbar, daß im Volke Jsrael Bilder in ſeidenen Gewän
dern vorhanden geweſen. Darin hat man einen anderen
ſeidenen Ueberwurf gefunden, der aber ſicherlich nicht das
Kleid der Maria war. Aber in der katholiſchen Kirche
war man ſchnell mit der Ausrede bei der Hand: das iſt
der Kopfüberwurf der Jungfrau Maria geweſen, nicht das
Kleid; aber weil es in Chartres einfach das Kleid ge
nannt worden iſt, woher kommt das? Das kann nur
daher kommen, weil in Aachepy das wirkliche Kleid
eweſen iſt, und die Aachener Benennung „Tunika“ hatſch auch nach Chartres auf das ganz andersartige Ge

wand der Maria bezogen. Meine lieben Freunde, wenr
man ſo etwas lieſt, dann greift man 9 an den Kopf,
und fragt ſich: darf denn überhaupt ein ſolches Buch ge
druckt werden! Ein ſolcher Mann wird von der preußiſchen
Regierung als Profeſſor bezahlt und ſoll Wiſſenſchaft leiſten
Jſt das nun Wiſſenſchaft wenn er ſolche Dinge leiſtet?
Jch habe auf Seite 287 des Floß'ſchen Buches mir ein
mal einen Beweis aufgeſchrieben, wo er binnen ſieben
Zeilen 400 Jahre überſpringt, wer das Buch beſitzt, mag
dort nachleſen. Jch kann das hier nicht des weiteren dar
legen, das würde zu weit führen ich muß ganz kurz ſein,
ſonſt ſchneidet mir Herr Paſtor Schurmann das Wort ab,
und deshalb will ich das unterwegs laſſen.

Jch ſchreite nun zu dem andern großen
Jch habe geſagt, daß das Kleid der Jungfrau Maria zu
erſt im Jahre 1330 als echt behauptet wird. Ueber die
mehr als tauſend Jahre, welche dazwiſchen liegen, wiſſen
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Eine Aenderung im Umfange der Produekion, der Zahl

V h der Wer e iſt imFeſentlichen nicht eingetreten. Und da ein Wechſel unter demeher Werſonal nur ſelten ſtattfindet, t auch über einen
Mangel an Arbeitskräften nicht zu klagen. Auch hatte man im
verfloſſenen Jahre allen Grund, mit dem Verhalten und der
Tüchtigkeit der Arbeiter zufrieden zu ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
bdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicherSer Abdr Quellenangabe geſtattet. v

der rbeiter,

Weißeufels, 2. Auguſt. (Militäriſches.
Gautürnfeſt.) Die beiden hier garniſonirenden Huſaren-
Escadrons werden bereits am 10. d. M. zu den dies
jährigen Herbſtübungen ausrücken. Die Vorbereitungen
u dem am nächſten Sonntag in unſeren Mauern ſtatt
indenden 13. Gauturnfeſte werden Seitens des Feſtaus

ſchuſſes in der umfaſſendſten Weiſe getroffen. Seit r
iſt der Feſtplatz, die Bürgerwieſe, eingefriedigt und Tri-
bünen ſind auf demſelben errichtet, von wo aus die Feſt
theilnehmer den Wettſtreit der concurrirenden Turner über
ſehen und den weiteren feſtlichen Veranſtaltungen folgen
können. Wie wir hören, werden über tauſend Turner als
Gäſte in unſerer Stadt weilen.

8 Apolda, 1. Auguſt. (Unſere Bürgermeiſter-
wahl) iſt nun auf Mittwoch, den 8. d. M. angeſetzt. Die
Stimmung zeigt ſich namentlich der Kandidatur des
Bürgermeiſters Eupel aus Reichenbach i. Schl. günſtig.
Eine an den damaligen Vorſitzenden des Gemeinderaths,
Herrn Aktuar Ludwig, ergangene ſich zum
Bürgermeiſter zu melden, hat derſelbe heute definitiv ab

elehnt.el Gotha, 2. Auguſt. (KonſularBezirk) Die
mexikaniſche Regierung hat ihre KonſularAemter in Deutſch
land in beſtimmte Amtsbezirke abgegrenzt und die Herzog
thümer Coburg und Gotha dem Konſulate in Leipzig,
deſſen Amtsführung dem Herrn Konſul Huſte übertragen
iſt, zugetheilt.

3 Erfurt, 2. Auguſt. Maſſenerkrankungen. Jn
Hohenfelden iſt unter den Schulkindern die Ruhr aus-
gebrochen. Vom Kreisarzte iſt der Schluß der Schule an
geordnet worden.

s. Altenburg, 2. Auguſt. Auf dem Ottoſchachte der Friedens
Gube ereignete ſich geſtern ein beklagenswerther Unglücksfall.

er 24jährige ſtellvertretende Steiger Wernicke wurde ver
ſchüttet. Der Vater des Verunglückten fand vor Jahren durch
Sturz in den Schacht ſeinen Tod.

(D Jlmenan, 2. Auguſt. (Vom Bad-Jubiläum.)
Jhre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Frau
Großherzogin haben die Einladung zur Theilnahme an der
Jubelfeier unſeres Bades in einem huldvollen Schreiben
ablehnen laſſen, in dem den beſten Wünſchen „für ein
ſchönes und feſtliches Gelingen der Feier, an der ſie umſo
wärmeren Antheil nehmen, als ſie die hohe Bedeutung der
ſo vortrefflich geleiteten und heilkräftigen Badeanſtalten
für den Aufſchwung des lieblichen und gewerbfleißigen

durchaus zu ſchätzen wiſſen“, Ausdruck gegeben
wird.

Ein politiſcher Hochſtapler.
Bei der Verkündigung eines Urtheils erklärte im Jahre

1883 der Gerichtspräſident des Landgerichts in Berlin einem
Angeklagten, welcher aus formellen Gründen freigeſprochen
werden mußte, daß es ihm in der Seele leid thue, daß das
Geſetz in dem vorliegenden Falle, welcher das. patriotiſche und
ſittliche Gefühl tief verletze, leider eine Beſtrafung des Ange

klagten ausſchließe. sDer Angeklagte, welchem damals dieſer wohlverdiente
Scheidegruß galt, war der frühere preußiſche Hauptmann Sidney
O'Danne, welcher nach einer vielſeitigen abenteuerlichen Thätig-
keit jetzt vor mehreren Wochen in Genf verhaftet, nunmehr nach
Deutſchland ausgeliefert wurde. Ein höherer Kriminalbeamter
beurtheilte denſelben bereits vor Jahren dahin „Dem Manne
iſt nichts heilig, er handelt mit Allem, was Geld bringt, und
dient jedem Staate, der ihn bezahlt

Sidney O'Danne, im Jahre 1838 geboren, genoß, trotzdem
er Ausländer war, durch Protektion des Großherzogs vonMecklenburg die Wohlthaten der Erziehung in den Königlichen
preußiſchen Kadettenanſtalten Wahlſtatt und Berlin. Mit dem
20. Lebensjahr war er Offizier in dem damaligen 2. Jnfanterie-
(Königs) Regiment, und ihm ſtand, da er in verhältnißmäßig
zugendlichem Alter zu einer einflußreichen Stellung berufen
würde, die ihm Gelegenheit gab, ſich den höchſten Perſönlich-
keiten nahen zu dürfen, eine hoffnungsvolle Karriere in Aus-
ſicht. Mit angenehmem Aeußern und feinen Manieren verband
er reiche Sprachkenntniſſe, militäriſche und weltmänniſche Bil-
dung, und ſein Geſammtauftreten bekundet äußerlich noch heute
den vollendeten Kavalier. Den Krieg von 1866 machte er als

mit dem O'D

hört hatte, während des franzöſiſchen Krieges jedoch war er
auf höhere Verwendung einem Garde Regimente attachirt
worden und führte in J eine Kompagnie.
dieſem Zeitabſchnitte beginnen die Anfänge der ſchiefen Ebene
ſichtbar zu werden, auf welche dieſer Charakter gerathen war,
denn während Tauſende mit dem Eiſernen Kreuze geſchmückt

Offizier in dem Regimenke mit, welchen er bis S r ange

ten Beutemachens aus dem Dienſt entlaſſen und erhielt eine
ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe. Das Vermögen ſeiner Gattin
diente ſeinen nunmehr beginnenden Spekulationen mit wechſeln
dem Glücke, bis es ſchließlich faſt zum größten Theile geopfert
war. O'Danne ward Landwirth, Häuſerſpekulant, Spieler und
Geſchäftsreiſender. Jn letzterer Eigenſchaft beſuchte er Rußland
und hielt ſich einige Monate in Petersburg auf. Hier gelang
es ihm, durch irgend welche Konnexionen eine Geldunterſtützung
vom Czaren zu erhalten. Seine Hauptmannspenſion hatte man
bei ſeiner Dienſtentlaſſung ihm nicht abgeſprochen, und ſeine
Mittel ermöglichten es ihm, ſeit dem Jahre 1884 theils in der
Schweiz, theils in Jtalien oder Frankreich zu leben. Jn Nizza
und Monako war er ein ſteter Gaſt in jeder Saiſon und gewann
oder verlor an den Spieltiſchen des letzteren Ortes je nach Um-
ſtänden große Summen. An den Orten, in denen er zuweilen
lebte, galt er überall als wohlhabend. ß

Vom Spätherbſt des Jahres 1886 ab bediente ſich der deutſche
r in Paris O Danne's zu Aufträgen, wieſolche im vaterländiſchen Jnterefſe vielfach geboten ſind. O'Danne
ſchien durch ſeine militäriſche Bildung, durch ſein einnehmendes
Weſen und durch ſeine vielen Bekanntſchaften wohl die zur Aus
führung ſo eiVlrhger diffiziſer Aufgaben geeiguete Perſönlich-
keit zu ſein. Die ihm hierzu zur Verfügung geſtellten Mittel
haben aber niemals auch nur den geringſten Nutzen gebracht.
Ueber ein Jahr lang täuſchte er ſeinen ihm vertrauenden Auf
traggeber, indem er den Glauben zu erwecken wußte, eine große
Thätigkeit im Sinne der an ihn geſtellten Anforderungen zu ent
falten, ohne in Wirklichkeit je etwas n leiſten. Jm Jan. 1887 traf
ihn in Folge Mangels der nöthigen Umſicht das Schickſal, in Lyon
der Spionage verdächtig zu werden, er wurde nach lang-
wieriger Unterſuchung aus Frankreich ausgewieſen. Er begab
ſich hierauf nach Monako. Um die angedeuteten Täuſchungen
u bewirken, verſchmähte er ſelbſt die niedrigſten Mittel nicht.
h war es ſogar völlig gleichgiltig, wenn gänzlich unſchuldige
enſchen dadurch in Gefahr kamen, lebenslänglich unglücklich

zu werden; ihn beſeelte nur der eine Trieb, Geld zu erwerben
und durch Scheinmanöver ſeine Unfähigkeit zu verdecken. Die
Anführung eines Beiſpiels wird genügen, ſeine Charakterloſig-
keit richtig zu beleuchten.

Unter Anderem hatte O'Danne ſich zur Aufgabe gemacht,
deutſche Unterthanen, welche des Landesverraths verdächtig ſein
könnten, zu erforſchen und möglichſt Beweiſe für deren Schuld
zu ſammeln und beizubringen. Für rer den er zur An
gege zu bringen g. hoffte er hohen Verdienſt zu erhalten.
Nun lebte in dieſer Zeit in der Schweiz ein früherer preußi-
ſcher Offizier, der ſich nach dem Aufgeben der militäriſchen
Karriere der Jngenieurwiſſenſchaft gewidmet hatte. An dieſen,

anne vor Jahren in Berlin bei Gelegenheit der
Sportausſtellung in ein bekanntſchaftliches Verhältniß getreten
war, ſchrieb derſelbe von Monako aus einen unverfänglichen
Brief, und bat ihn, da er in ſeiner Abgeſchiedenheit jeden mili
täriſchen Konnex zu verlieren befürchte, um Zuſendung möglichſt
vieler militäriſcher Neuigkeiten aus Deutſchland; am liebſten
ſelbſtſtändige Artikel, die eventuell literariſch verwendet werden
könnten. Der betreffende Jngenieur, welcher, wie O'Danne be-
kannt war, in der Schweiz nur wenig Arbeit und Verdienſt ge
funden hatte, kam dieſer Aufforderung nach und fertigte, da
ihm andere Hilfsmittel und Quellen nicht zu Gebote ſtanden,
anter Benutzung der „Gartenlaube“, der „Deutſchen Bauzeit
ung“ und diverſer Zeitungen einige recht nett zu leſende Ar
tikel, die neu und von niedlichen Plänen und Karten begleitet
waren, aber nichts enthielten, was der Wirklichkeit entſprach.
Der Hauptmann O'Danne, dem bei aller ſeiner Schlauheit un
begre flicher S ſet das Jmaginäre dieſer Arbeit entging, be
zeichnete hierauf ſeinen, von dieſer Schurkerei nichts ahnenden,
einſtmaligen Kameraden, welcher ihm mit Vergnügen ganze
ideale Feldzugspläne ausgearbeitet haben würde, dem Militär
bevöllmächtigten in Paris unter Beifügung der empfangenen
Arbeit als Spion. Selbſtverſtändlich wurde an kompetenter
Stelle die Werthloſigkeit der eingeſandten Schriftſtücke und
Zeichnungen ſofort erkannt; nichtsdeſtoweniger fuhr er fort,
mehrere in Deutſchland lebende bis dahin unverdächtige Per
ſonen als Landesverräther anzugeben. Die von ihm bezeich-
neten Leute wurden in Folge deſſen zwar ſorgfältig beobachtet,
aber ei keinem Einzigen ergab ſich ein Anhalt oder auch nur
die geringſte Wahrſcheinlichkeit für ſolche ſchwerwiegende Be
ſchuldigung. Trotz dieſer W perſorge verſtand er es durch eigen
thümliche Machinationen, ſich noch mehrere Monate lang im
Vertrauen ſeiner Auftraggeber zu erhalten, doch ſchon hatte er
ſich ein neues Arbeitsfeld, welches fruchtbarer zu ſein ſchien,
für ſeine Schwindeleien erſehen. Plötzlich im Sommer des ver

erinnerte er ſich, ſcheinbar durch unbekannte
Zeweggründe dazu veranlaßt, ſeiner iriſchen Abkunft. Müno-

lich und ſchriftlich gab er ſeine Theilnahme für das bedrückte
Jrland zu erkennen und ſcheute keine Koſten, die neueſten Nach-
richten über die Leiden des armen Volkes deutſchen und aus
wärtigen Zeitungen in freigebigſter Weiſe zukommen zu laſſen.
Zunächſt als Agitator auftretend, wer ſich bald darauf in
der Rolle eines Prätendenten. Das in Luzern erſcheinende
„Vaterland“ und mehrere andere Blättter veröffentlichten einen
an Lord Sidney O'Danne gerichteten Hilfe- und Verzweiflungs-
ruf, der dem Gedanken Ausdruck gab, daß ein großer Theil des

aus dem n en wurde er wegen unerlaub-

A-A-SAABABGGSGGGGGGGGGCCC.GGGGGaaaaaàGEECGGWGWWGACAaaaacnccÄÄXÜÜ
wir nichts. Genau ſo iſt es mit dem vorher von mir,
wenn es echt ſei, ſicherlich als das werthvollſte bezeichneten
Stück, mit dem Lendentuch Chriſti. Dieſes Lendentuch
wird zum erſtenmal überhaupt 1236 von dem Chroniſten
Alberich erwähnt, welcher erzählt, daß einige Jahre vorher
ein Kanonikus in Aachen erklärt habe, er habe bei dem
jüngſten Brande in Aachen dieſes Stück gerettet. Bis
zum dreizehnten Jahrhundert wiſſen wir ſomit gar nichts
von dem Lendentuch; jetzt auf einmal tritt man mit
einem Tuche auf und es wird uns geſagt, das
iſt das Tuch, welches Chriſtus am Kreuz getragen
hat. Ja, meine Freunde, darf man denn ſo leicht-
ſinnig mit dem Namen Chriſti umgehen, ohne auch
nur vor dem menſchlichen Verſtand, der uns doch auch von
Gott gegeben iſt, einen Anhaltspunkt dafür zu haben, daß
das wahr iſt? Darf ich denn ſo leichtſinnig ins Blaue
hinein das ſagen? Oder nennen wir nicht vor Gericht,
wie im bürgerlichen Leben einen Menſchen, der ſo leicht
ſinnig ins Blaue hinein Behauptungen ausſtößt, einen
Schwindler? Wie nennen wir denn einen Schwindler, der
mit dem Namen Jeſu Chriſti ſchwindelt? Den nennen wir
einen Menſchen, der Blasphemie und der Gottesläſterung
treibt! Den nennen wir einen Menſchen, der das Gebot:
„Du ſollſt den Namen des Herrn Deines Gottes“ und
der Name Gottes iſt alles, wodurch er ſich uns geoffenbart
hat „nicht mißbrauchen“, ganz vergeſſen hat. Dieſes
Gebot haben übertreten der Erzbiſchef Kremenz von Köln,
die Stiftsherren in Aachen, die römiſch-katholiſche Geiſt
lichkeit dort, und ich klage ſie hier von den bergiſchen
Bergen aus der Gottesläſterung an, (Bewegung.)

Der Solinger Bürgermeiſter van Meenen erhebt ſich
bei den letzten Worten eilends von ſeinem Platze und tritt auf
den Redner, der ungefähr Stunden geſprochen hatte, zu.
Es entſteht allgemeine Erregung. Der Bürgermeiſter ſpricht:
fernere erkläre ich die n für aufgelöſt und

merkſam, daß Sie ſich gröblichſt gegen 8 167 des Straf-
geſetzbuches vergehen und

Bürgermeiſter van Meenen: „Jch verbiete Jhnen,
noch ein Wort weiter zu ſprechen und (große Unruhe

der ar tritt auf den Altartritt) und ich
fordere Sie auf, das Lokal zu verlaſſen! Wer dieſer Auf
forderung nicht nachkommt wird (große Unruhe;
die t Worte des Bürgermeiſters verhallen ungehört).

Paſtor Schürmann: Jch erkläre als Vorſitzender des
Evangeliſchen Bundes die Verſammlung für geſchloſſen.

Paſtor Gieſekke: Nachdem die Verſammlung aufgelöſt,
bitte ich Sie, dieſen Ort in aller Ruhe zu verlaſſen. Unſre
weiteren Rechte werden wir ſchon wahrzunehmen wiſſen.
(Großer Beifall.)

Bürgermeiſter van Meenen: Es werden hier keine
Reden mehr gehalten.

Aus der Verſammlung heraus wird das Lied „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott“ angeſtimmt. Die Orgel be-
ginnt zu ſpielen. Die in die Kirche eindringenden Polizei
mannſchaften verhindern dies aber, und es werden die
Mengen aus der Kirche hinausgetrieben. Es herrſcht bei
allen große Erregung und Entrüſtung. Stürmiſche Hoch-
rufe werden auf Pfarrer Thümmel laut. Dazwiſchen hört
man die Rufe der Polizeibeamten.

Es bilden ſich Gruppen in der Kirche, die beim Aus-
einandergehen ihrer Entrüſtung über das von dem Bürger-
meiſter beliebte Verfahren lauten Ausdruck geben.

Der in der Kirche anweſende Königl. Landrath des Krei-
ſes Solingen, Herr Möllenhoff, giebt Herrn Pfarrer Thümmel
über die erfolgte Auflöſung ſeiner Verwunderung Ausdruck
und erklärt in Gegenwart einer Anzahl Herren: „Herr
Paſtor, Sie werden einſehen, wenn der Polizeivorſtand
das gethan hat, ſo iſt das ein Gebot der Obrigkeit. Jch
hätte allerdings auch bei dieſer Stelle, woran ich nichts
finde, eine Auflöſung nicht eintreten laſſen.“

(Weſtd. Ztg.)ordere die Verſammlung (große Unruhe)
Pfarrer Thümmel: „Jch mache Sie darauf auf

iriſchen Volkes in ihm allein den zukünftigen Relter er
blickte. Dieſer Aufforderung ſeiner unterdrückten Freunde und
Landsleute folgte ein ne zegtaßten der politiſchen Si
tuation vollſtändig gte endes Manifeſt, worin der frühere
preußiſche Hauptmann ſein baldiges Exſcheinen in Jrland und
eine thatkräftige Hilfe in Ausſicht ſtellte. Kein unbefangen er

eitungsleſer konnte daran zweifeln, daß hinter dem Grafen
'Danne, welchen Titel ad Blätter ihn beilegten, eine

wächtige Partei Fhure Alles deutete darauf hin, daß von ihm
ein bewaffneter Einfall in Jrland geplant werde und bei ſeinen
pieltg hen Unterredungen mit Vertretern der Preſſe ſtellte er
dieſes Vorhaben auch keineswegs in Abrede. Die franzöſiſche
Regierung bereitete ihm jedoch eine unerwartete Unterbrechung
in der ſcheinbaren ſeiner abenteuerlichen Pläne.
Mitte October gedachte O'Danne ſich von Genf aus über Cham-
bery nach Turin und Rom zu 3 h ſeiner inarq en erfolgten Ausweiſung wählte er dieſe Route und batte
es ſich alſo ſelbſt zuzuſchreiben, daß er bereits auf der Grenz-
ſtation verhaftet und W Betreten franzöſiſchen Gebietes zu
einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde. Jm
Januar dieſes Pro ſich wieder auf freiem Fuße befindend.
ſpielte er ſeine Doppelrolle als politiſcher Agent und iriſcher
Prätendent in der ſchwindelhafteſten und verwegenſten Weiſe
weiter, und es war anzunehmen, daß er den mehrfach in Jr
land ſtattgehabten Aufſtänden in Wirklichkeit naheſtehe. An-
38 März berichtete das Pariſer „Kl. Journ.“, daß der Graf
O'Vanne ſich in Jtalien aufhalte und mit mehreren Waffen
fabriken größere Lieferungen abgeſchloſſen habe. Jn Wahrheit
befand ſich derſelbe aber am grünen Tiſche in Monako und
hatte während dieſer Zeit einen Hauptgaunerſtreich gegen den
deutſchen Militärbevollmächtigten in Scene geſetzt. Wie ſchwei
zer Zeitungen darüber berichteten, erſchien auf dem
einer Züricher Außengemeinde eines Tages ein junger Mann
mit einem angeblich einen hohen Werth enthaltenden Packet, als
deſſen Abſender O'Danne bezeichnet war. Dieſem Packete
wurde während der Aufgabe ein anderes untergeſchoben, wäh-
rend der Ablieferungsſchein in die Hände des Aufgebers gelangte
und ſpäter in den Beſitz O'Danne's überging. Jn welcher Weiſe
es Letzterer dann verſucht hat, dieſen Schein gegen den deutſchen
Militärbevollmächtigten zur Geltung zu bringen, iſt zur Zeit
öffentlich noch nicht bekannt. Jm April von Mongceo über

ürich nach Genf zurückgekehrt, wurde O'Danne daſelbſt auf
Requiſition der Geſandtſchaft verhaftet, und da der
verſuchte Betrug in Zürich verübt war, zur Feſtſtellung der
Thatſachen an dieſen Kankon ausgeliefert. Kaum glaublich
dürfte es aber daß die mehrere Monate lang dauernde
Unterſuchung zur Evidenz feſtſtellte, daß die geſammte Agitation
welche O'Danne zu Gunſten Jrlands betrieb, nichts weiter als
ein fortlaufender Schwindel war, und daß er ſeine nächſten
Bekannten, verſchiedene Behörden und viele Zeitungen damit
dupirte. Niemals hat O'Danne die Abſicht gehabt, auch nur
einen Anger für Jrland zu rühren, niemals iſt ihm von dorther
eine Aufforderung zur Hilfeleiſtung gekommen, kein einziger
Jrländer iſt ihm überhaupt perſönlich bekannt, die ganze
Aufführung des Schwindelgebäudes, ob zunächſt zur Ver
ſchleierung ſeiner ſonſtigen Thätigkeit dienend, gipfelte ſchließ
lich in dem Endzwecke, die engliſche a 1 in den Glauben
zu verſetzen, daß er im Beſitze der Macht ſei, ihr in Jrland
Unbequemlichkeiten bereiten zu können, um dann, wenn dies ge
lungen, ſich gegen, Zahlung einer annehmbaren Summe bereit
zu erklären, von jeder ferneren Agitation auf dieſem Gebiete
Abſtand zu nehmen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Sacheüberans fein eingefädelt war, um ſo n da im Falle des
Gelingens dieſes gewiſſermaßen politiſchen Betruges kein Para

des Strafgeſetzbuches eine Anwendung gefunden hätte.
hne Dazwiſchenkunft der in Folge der Packetenunterſchiebung

erfolgten Verhaftung O'Danne's würde ſeine Rolle als iriſcher
Prätendent el noch nicht beendet ſein; wegen des
gen den deutſchen Militärbevollmächtigten zu Paris verübten

etrugsverſuches dürfte er ſich aber in Bälde vor deutſchen
Gerichten zu verantworten haben.

Zu dieſer Darſtellung der „Leipziger Gerichtszeitung
ſent uns aus dem Leſerkreiſe der Halliſchen Zeitung no
olgende hochintereſſante Ergänzung zu, welche die Stelle betri

„O Danne wurde wegen unerlaubten Beutemachen
aus dem Dienſt entlaſſen“ Unſer Gewährsmann ſchreibt
uns: Der Hauptmann O'Danne befand ſich während des Feld
zugs 70/771 in der näheren Umgebung des Kronprinzen
Friedrich. Man hielt in Officierkreiſen allgemein dieſen
Engländer, wie er genannt wurde, nicht für würdig des ihm

geſchenkten Vertrauens. Welche Eigenſchaften des
harakters und des Verſtandes ihn zu einer ſo ausgezeichneten

Stellung befähigten, iſt ſtets ungufgeklärt geblieben.
Mit welcher cyniſchen Frechheit, dieſer Mann ſodann ſein

diebiſches Handwerk aber betrieben hat, erhellt aus folgender
Einzelheit, welche noch während des Krieges in Officierkreiſen
die Runde machte: O'Daune ſoll nämlich damals in einem fran-
zöſiſcheu Kaiſerlichen Schloß, wenn ich nicht irre St. Germain
oder Fontainebleau, aus ſehr werthvollen an den Wänden an-
n Gobelins die Haupttheile herausgeſchnitten und in
Kiſten verpackt haben, denen er die Aufſchrift gab Kronprinz-
liches Eigenthum“, Dieſe Gepäckſtücke ſollen ſodann einer
Königlichen TrainColonne zum Transport übergeben worden
ſein, deren Führer Verdacht ſchöpfte und die Angelegenheit zur

dienſtlich Anzeige brachte. rSo wurde O'Danne entlarvt, aus dem Officier- und Mili-
tärſtand ausgeſtoßen und mit Gefängniß beſtraft. Wie eigen
thümlich, ſchon damals eine ausländiſche Perſönlichkeit, welche
ſich des Vertrauens des gütigen Kronprinzen Friedrich unwür-
dig gezeigt hat! ßIch gebe zu, der damalige Fall und der letzte mit dem un
vergleichlich tragiſchen Ausgang, ſie können nicht wohl verglichen

aber eine gewiſſe Jdeenverbindung ſie giebt doch
zu denken.

Gott ſei gedankt, daß unſerem lieben Kaiſer Friedrich, wie
es ſchien, bis zu ſeinem Ende die Augen gehalten waren, ſodaß
er nicht ganz erkannt hat, wie wenig der letzte Mann ſeines
Vertrauens, der ausländiſche Vertreter der mediziniſchen Wiſſen
ſchaft, als Arzt und Charakter dieſes allerhöchſten Vertrauens
würdig war.

Aus aller Welt.
Weiteres von den durchgegangenen Elebhanten in

München. München, 1. Auguſt. Das große Unglück, das geſtern
den Feſtzug betroffen, iſt hente alleiniger Gegenſtand des Tages-
geſpräches. Ueberall hört man Ausdrücke des Staunens, daß
die Geſchichte ſo abgegangen. Der Vorfall ſelbſt ſteht in ſeinen
Einzelheiten ganz feſt, er iſt genau, wie es geſtern bereits dar
geſtellt, nur die Folgen ſind auch im Augenblick noch nicht feſt
geſtellt, da der größere Theil der Verletzten in private Pflege
gelangt zu ſein ſcheint. Die Scenen am Theater, wo die Ele-
phanten in die Halle des Reſidenztheaters eindrangen, müſſen

geweſen ſein. Die Thüre an der Münze, welche die
hiere zerſtört haben, iſt ausgehoben. Die weiteren Schäden

werden ſchnell ausgebeſſert ſein. Nicht ſo die Verletzungen.
Ob die Circusreiterin, die verdammt war, auf dem einen der
Thiere zu ſitzen, nur zwei Rippen gebrochen hat oder gar todt
getreten iſt, darüber wird eifrig geſtritten, meine geſtrige Nach
richt, daß ſie nur ſchwer verleßt iſt, iſt richtig, es iſt ſogar
begründete Hoffnung, daß ſie wieder aufkommt. Die Zahl der
als vermitzt angemeldet geweſenen Kinder iſt ſehr groß, man
ſpricht von 100 bis 150. Die Führer der Elephanten,
darunter Herr Hagenbeck, ſollen ſich durch beſondere Energie
ausgezeichnet haben. Am Wunderlichſten iſt die polizeiliche
Darſtellung des Vorfalles, dangch iſt eigentlich das Publikum,
das auf die Elephanten eingeſchlagen hat, der ſchuldige Theil.
Nun, das Einſchlagen iſt gewiß lächerlich, aber die Panik kam
nicht von der ſchlechten Behandlung der Thiere, ſondern vondem Daſein der Thiere ſelbſt. Unſer Publikum iſt freilich nicht
gewöhnt, mit Elephanten richtig umzugehen, die Polizei ebenſo
wenig, darum hätten ſie draußen bleiben müſſen und daſür hatte
die Polizei vor Allem zu ſorgen. Verſtand doch auch das wohl
löbliche Comité offenbar nichts von der r

eſonſt hätte ſchwerlich der befrackte Herr mit blau-weißer Schlei
r Elephanten am Schwanz gepackt, um ihn alſo zurück

zuhalten.
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Standesnintenachrichten.“
Halle, 1. Auguſt. Aufgeboten: Der Kaufmann Friedrich

Auguſt Guſtav Schaaf Quedlinburg und Auguſte Wilhelmine
Zedel, Wilhelmſtraße 7. Eeſchlieſzungen: Der Kaufmann
Joſef Knoch, Gotha und Margaretha Wehr, Leipzigerſtraße 79.
Geboren: Dem Kaufmann Karl Rapſitber S. Friedrich Al
bert Hans, gr. Klausſtr. 4. Dem Gelbgießer Hermann
Schulz 1 S. Wilhelm Rudolf, Spibe 12. Dem Modelltiſchler
Heinrich Otto 1 T. Martha Bertha Margarethe, Fleiſchergaſſe
39. Dem Maurer Ferdinand Lude 1 S, Friedrich Ferdinand
Max, Mittelwache 1. Dem Maurer Karl Lehmannn 1 S.
Emil Otto, Bäckerg. 6. Dem Eiſendreher Wilhelm Körber 1
S. Otto Paul Trödel 2. Dem Schneider Wilhelm Weſchke
1 T. Bertha Anna, Brunneng. 2. Dem Schneider Erdmann
Schulze 1 S. Luckeng. 11. 2 unehel. S, Geſtorben; Des
Delicateſſenhändler Auguſt Aßmann T, Marig Thereſia 10 M.
3 T. Brüderſtr- 12. Der Director der Francke'ſchen tungen
a. D. Regierungsrath Prof Dr. Guſtav Kramer 82 J. 4 M.
Franckeplatz 1. Der Kaufmann Friedrich Ernſt Koch 41
9 M. 23 T. Geiſtſtr. 4. Des Handarbeiter Karl Rößler T.
Luiſe Margarethe 1 M. 3 T. Geiſtſtr. 51. Der ſtänd.
ilfsbote Wilhelm r Auguſt Zeimer 26 J. 9 M. 13 T.
Hedwigſtr. 5. De r 1 Wilhelm Költzſch S. Fried-

rich Wilhelm Otto 8 M. 22 T. Diemitz. Des Schneider Erd
mann Schulze S. 14 Std. Luckeng. 11. Des Handarbeiter
Guſtav Freygang S. Otto Max 7 J. 11 M. 27 T. kl. Klausſtr.
11. Des Schneidermſtr. ift Meißner Ehefrau Augnſte
Charlotte geb. Zörner 37 J. 10 M. 18 T. Rathswerder 3a.
Die Mechanikus Wittwe Henriette Schaumburg geb Erner 60
J. 6 M. 19 T. Weingärten 22. Des verſtorb. Steinſetzer
Karl Niendorf T. Marie Wilhelmine Emilie Luiſe 16 J. 10 M.
20 T, Wuchererſtr. 46. Die Wirthſchafterin Auguſte Schüne-
mann 39 P 8 M. 14 T. Klinik. Des Schneider Franz Tetzel
T. Anna Marie Agnes 8 M. 12 T. am Kirchthor 22. 1 un
ehel. S. 1 unehel. T.

Fremdenliſte
Stadt Hamburg. DPDr. von Mallinski m. Gem. a. Vachau.

Wimmer a. Berlin. Monprofil a. Paris. Schröder a. Zeitz.
Hjört a. Chriſtiana. Huber a, Petersburg. Apotdeker Teget
meyer m. Gem. a. Kelbrg. Frh. v. Hadeln a. Schönewalde,
Frl. Schlegel a. Schafſtädt. Kaufl. Tripp, Stiefhold. Plambeck
u. Groß a. Berlin. Wolf's Hotel. Gutsbeſ. Sulze m. Frau
u. Schweſter. a. Oſchersleben. Hausbeſ. Tritſche a. Leipzig.
Lippold a. Potendorf. Jngenieur Henſel m. Frau a. Culmbach.Thüringer Hof. Prof. homas a. Canada. Oekonom Möſt
m. Frau a. Wänden. Maler Worms u. Kaufl. Richard u. Jſack
a. Berlin. Buchſenmacher Schürer a. Plauen. Uhlemann aus
Leipzig. Tinz a. Dresden. Francke a, Breslau. Frl. Wuſter-

Frl. Schagf a. Oberneuma. Hotel Kaiſerhof. Kaufl.
ren a. Arnſtadt. Karguth a. Naumburg. Zahnkünſtler

Friedrich a. Leipzig.

Tages-Kalender für Sonnabend 4. Auguſt:
Kgl. Univ.-BVib. von 9-12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr

Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher jetzt nur angenommen.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. CoursNot.)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. TechnikerVerein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polytkechniſcher Verein Ab. 7- 9i, Vibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof“ Jahn'ſcher Turnv. Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im Altenburger

of“. Geſang-Verein „Heleng“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren Abend 8 12 Uhr.
Männer Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Pargdies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'. Rudereclub „„Neptun“ Abends 8 Uhr
„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderelnb „Nel
fon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr ropprnir T u. Waage-amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr, Nachm. Botg-
niſcher Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd
chenHerberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Halle, 2. Auguſt. MebhlBörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 30--31. Weizenmehl 00 .4 26,00, do. O -4 24,00
Roggenmehl 0 20,25, do. 0/1 .4 1925. Futtermehl 13,50
Tr G 10.25. Weizenkleie 10,00. Weizenſchaale f.
v 9,25. Haidemehl 29,00--30,00,

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Bochumer StadtAnleihe von 1881. Die nächſte

Ziehung findet Ende Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca, 3 pEt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 11 Pf. pro 100 Mark.

Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerk
ſchaft. Die Kuxe der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Ge
werkſchaft, welche ſeit wenigen Tagen einen Koursverluſt von
17 zu erleiden gehabt haben, waren heute an der LeipzigerBörſe ebenſo wie geſtern zu 560 ohne Nehmer. Die Feſt
fetzung der Abſchlags-Ausbeute von 5 pro Kux ſcheint nicht
befriedigt zu haben, auf keinen n hat ſie bis jetzt Veran
laſſung gegeben, dieſem Effekt die ihm gebührende Aufmerkſam
keit zu zollen. Demgegenüber wollen wir nicht unerwähnt laſſen,
daß die Mansfelder Kupferſchtefer bauende Gewerkſchaft auch
früher und dies in den ertragsreichſten Jahren ihres Beſtehens
über 5 Abſchlags-Ausbeute nicht vertheilt hat. Seit mehreren
Jahren war ſogar bekanntlich von der m AbſchlagsAusbeute ganz abgeſehen worden. Wenn die Verwaltung
nun für das laufende Jahr zu der früheren Gepflogenheit zurück
gekehrt iſt, ſo iſt dies, wie das Lpz. Tabl. von wohlinformirter
Stelle erfährt, nur geſehen weil man im Hinblick auf die ſtark
geſtiegenen Kupferpreiſe für das Jahr 1888 wieder ein weſent
lich beſſeres Ergebniß erwartet, als für das vorige Jahr. Ob
allerdings der vorausſichtliche Mehrertrag ganz der Ausbeute
zukommen dürfte, oder r mit einem beträchtlichen
Theile zu Abſchreibungen und Rückſtellungen Verwendung finden
wird, das iſt eine Frage, deren Beantwortung dahingeſtellt
bleiben mag.

Aus Rom wird gemeldet: Jn Sicilien herrſcht eine
furchtbare Handelskriſe. Täglich erfolgen Zahlungseinſtellungen.
Dandel und Wandel liegen vollkommen darnieder. Jn Genua
ſtellte geſtern der dortige größte Börſenſpekulant Gaggini die
Zahlungen ein. Derſelbe hatte mehr als zwei Millionen Lire
Differenzen zu zahlen. Es kam an der Börſe zu tumultuagriſchen
Scenen. Jn Folge deſſen werden etwa 15 Agenten und Cou
Uſenhauſer, welche für Gaggini gearbeitet haben, zahlungs-
unfähig Jn einer heute abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths
der Poſener Spritaktiengeſellſchaft wurde be-
fchloſſen, nach ordentlichen Abſchreibungen von 32000 undeiner außerordentlichen Äbſchreibung von 37000 -4 für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr 72 gegen 10 Dividende im Vor-
ahre zu vertheilen. Auf zwei noch nicht feſtgeſtellte außeror
entliche Verluſte ſind 45000 reſervirt.

Conecursſachen, Zahlungsſtockungen t.
n Eiſenach. Ueber das Vermögen des Landwirths

Adam Burkhardt zu Beuernfeld iſt am 1. Auguſt 1888 das
Konkursverfahren eröffnet und der Kaufmann Hugo Atzel zu
Eiſenach zum Konkursverwalter ernannt worden. Konkurs-
forderungen ſind bis zum 15. September 1888 anzumelden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 2. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Saale“ hat geſtern Abend 10 Uhr Scilly paſſirt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 3. Auguſt 1888.
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e e er4 Halleſche Stadt-Obligation.
von 1882

3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1818

3 W Stadt-Oblig.von 1
3, Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886
4 Pfandbriefe der Provinz

achſen
49 Sächſ. Provinzial-Oblig.405 Unſteut Regultungs Ob

ligationen
5 Hypoth.Anl, der Zuckerf.

Körbisdor
5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer

ctienPapierFabrik
4, Hypoth.Anl. der Hall.

Brauerei (Michaelis)
Halleſche BaukvereinsActien
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien
Glauzig, Zuckerfabrik Actien
S aſiwvie HalleActien
SächſiſchThür. Braunkohlen

t.Actien
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

t.-Prioritäten
WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenAktien
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A.)
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken.
Naumburger Braunk.Actien
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis)
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis)
Cröllwitzer PapierfabrikAct.)
Zeitzer MaſchinenbauActien

e

gen aſchinenf.Actien
alleſche Staßenbahn
önnern, MalzfabrikActien)

Landsberger Malzfab.Actien)
Eilenburger Kattun-Mannfak-

tur-Actien
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“)
Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft
PackhofsActien“)

pro Stück.

1887
1887 88
1886/87
1886/87

1887

1887

1887/88

1886/87

1887/88
1887 /88

1886/87

1886/87

1887
1887

1886/87
1886/87

1887 /88

Die Courſe der mit bezeichneten

14 104,25bz. u. G.

8 i 99 G.

3 100,75 G.

o o

S

S

101,25 G.

105 G.
102,50 G.

102 Brf.

100,50 G.

103 G.

104 G.
164 G.

97 G.
164 G.

141,50 Brf.

165 G.

0

3

0

5 143 bez. u. G.

6 143 G.10 164 G.
162/3

15 e6 140 bez.
12
16

fo.
fe. 148 G.
e. 280 G.

Effecten verſtehen ſich

Magdeburger Börſe, vom 2. Auguſt 1888.

alle e o
rotba

Straußfurt

Magdeburg
Dresden S 898
Außig 0105

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

2. Aug. 1.92

i. Aug. 1.34
El b

1. Aug. 1.30
96

3. Aug. 1.92
2. Aug. 1.34

e.

2. Aug. 1.28
0.98
0.05

Gerſte: loco 120 à 184.

Ruhig.

afer: September-Oktober 118.50.
piritus: 70er loco verſteuert 33.40. AuguſtSeptember 33.40.

70er September-Oktober 33.50. Beſſer.
Rüböl: loco 48.80. Septbr.-Oktbr. 48.30. Oktbr.-Novbr. 48.50.

Goldrente

Reſcho. Amewe r t c e 4 7Magdeburger Stadt-Obligationen 101,60 GChemiſche abrir Buckau Obligationen e e 7Deſſauer Gas Obligationen a
Div. y. St.

Magdeb All Verſi Gefellſchafts Act h eagdeburger em. Verſich. Geſellſchafts Aep. S à 300 vollgezahlt 265
do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.

mit 209 Einzahlung I 180 188 4016,00 G
do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500

M. mit 40 Einzahlung I 55do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 31 cdo. Rück-Verſich.Actien per Stück à 300
M. vollgezahlt 36 S 1025,00 GDiv. in

1886 1887
Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 13 197,00 G
Caroline, conſolidirte BergwerksAectien 4 4
Chemiſche Fabrik BuckauActien 4 2 S 60,00 GDeſſauner Gas-Actien 4 10Eifengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 S
„Ktette“, Elbſchiff.“Geſ.“Actien e 2Leoph. ver. chem Fabr. St.Actien 8 6 I111,26 6Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 7

do. Bankverein-Antheile 4 I110 00 Sdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 15 167.506168
do, Bergwerks Aktien 15 J 13 [6do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13do. rivatbank-Actien 4 47 117,50 Gdo. traßenbahn-Actien o 8
do Theater Actien o J 3 99, 0 GMarie, eonſolidirte Bergwerks-Actien 4 62

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 56,50 BSächſ. Thür, Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 217,00

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6
o. do Gtamm Prior. 6 7

Waſſerſtände.
S2 OS 1 S1115I

Telegrapyiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 3. Auguſt 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-CommanditAnth. 216.40. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 104.20. 4 Ungariſche DRuſſiſche Anleihe v. 1880 83.30. Franzoſen 102,90. Oeſterr.
Eredit-Actien 163.50. Tendenz: i

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Sept.-Oktbr. 171.25. Nov.Dez. 173.25. Schwankend.
Roggen: Septbr.-Oktober 136.70.

November-Dezember 139.75. Schwankend.

83,60. 40

Oktober-November 138.50.

er

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

zoſen ausgegangen ſein.
Gera ſoll jetzt eine Abſchlagsvertheilung von 10 erfolgen. Zu

In dem Concurſe der Firma R. Pierer u. Co. in
berückſichtigen ſind 4639,13 anerkannte Forderungen.

Paris, 3. Auguſt. Na
aus Berlin iſt ein Proze

Muthmaßliches Wetter am 4. Auguſt.
Mäßiger bis friſcher Wind, wechſelnde Bewölkung, ſpäter
aufklärend, bei keinen oder geringen Niederſchlägen, etwas

wärmer.

Neueſte Nachrichten.
Kopenhagen, 3. Auguſt. Die vereinzelten Pfiffe

bei der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms ſollen von Fran-

einer Meldung der „Juſtice“
gegen Seckendorff, den

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle-

ExHofmarſchall des Kaiſer Friedrich, bevorſtehend. (2!!
Das ſoll wohl mit der Veröffentlichung der „Nouvelle
Revue“ zuſammenhängen? Red.)

London, 3. Auguſ“. Das Reuterſche Bureau iſt zu
der Mittheilung ermäch. daß das Gerücht, die Kö-
nigin wolle im Herbſte fich nach Baden-Baden
begeben, unbegründet iſt.

Karlsruhe, 2. Auguſt. Der Großherzog ließ dem
Kronprinzen von Griechenland in Heidelberg durch
den Flügeladjutanten Major Müller ſeine Glückwünſche
85 heutigen Geburtstage ausſprechen und einen Heidelberg
arſtellenden großen r als Angebinde überreichen.

Der Afrikareiſende Tappenbeck wurde vom Groß-
herzog heute in längerer Audienz empſangen.

Wien, 2, Auguſt. Die bulgariſche Regierung verſtändigte
offiziell die Kabinete von Wien, Belgrad und Konſtantinopel,
daß die Eröffnung des internationalen Durchgangsver-
kehres auf den bulgariſchen Linien am 12. Auguſt er
folgen werde. Der Betriebsdirektor der bulgariſchen Staats
bahnen, Nicolow, weilt derzeit in Ungarn, um mit den dortigen
Eiſenbahnbehörden Abmachungen für Regelung des Anſchluß-dienſtes und Aufſtellung des Fahrvlans zu treffen.

Rom, 2. Auguſt. England ließ hier erklären, da
es ſich gleichfalls jeder Feſtſetzung Frankreichs in
Tripolis widerſetzen würde. Das engliſche Ge
ſchwader in Malta werde unverzüglich die nöthigen Jn
ſtruktionen erhalten. Einſtweilen forderte Crispi die
italieniſchen Conſuln in Tripolis auf, ihn über alle Vor
fälle dort genau zu informiren.

Odeſſa, 2. Auguſt. Der „Odeßki Wieſtnik“ meldet:
Krupp in Eſſen beabſichigt bei Jekatarinoslaw (am
Dujeper) die Errichtung großer Werkſtätten für
Kanonenguß c. Techniker aus Eſſen ſind bereits an

und Unterhandlungen wegen BodenAnkaufs im
ange.

Madrid, 2. Auguſt. Ein Theil der Gewölbe der Katkhe
drale von Sevilla iſt eingeſtürzt. (In der heutigen 1. Aus-ward irrthümlich der Sinſtur, der Kuppel des Doms in

dadrid gemeldet.)
London, 3. Auguſt, eg Unterhaus. Parnell

ergriff um 128/, Uhr das Wort, um über die Unge-
rechtigkeit der Regierung zu klagen und ſeinen An
hängern Rathſchläge für ihr ferneres Verhalten zu ertheilep.
Da Parnell letzteres indeſſen bis ein Uhr noch nicht ge
than, wurde die Debatte abgebrochen und ſämmtliche Ar
tikel der Bill betreffend die Parnell'ſche Unterſuchngskom
miſſion ohne weitere Abſtimmung angenommen.

v”WGoſGuaoeooev eFloiseh-Extraet ist vom feinstenS n 9Kemmerichsues
[16655

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elſe Briegleb mit Hrn. Gymnaſiallehrer

Dr.. Ernſt Braaſch (Magdeburg). Frl, Bertha Neunhöffer mit
Hrn. Guſtav Meurer (Künze sau. Stuttgart). Frl. Conſtanze
Sauermann mit Hrn. Reg.-Supernumerar Otto Helbing (Plön.
Schleswig). Verehelicht; Hr. Rechtsanwalt Adolph Pallaske
mit Frl. Eliſabeth Böhm (Liegnitz). Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Lie. Severin Gemmel (Aſſaunen). Hrn. J, Gerlach
(Wulfshöfen). Eine Tochter: Hrn. Max Puchert (Kielh). Hrn.
Dr. Bernhardt (Striegau). Hrn. Paul W. Hoffmann (Leipzig).
Geſtorben: Hr. Reg.-zBaumeiſter Albert Marcks (Magdeburg).
dran Kreisgerichts ekretair Johanna Moldenhauer (Eydt

uhnen
es

Amtliche eDen Herren Gemeindevorſtehern wird hierdurch in Er
innerung gebracht, daß ſämmtliche Anträge auf Aufnahme nener
Gebände in die Magdeburgiſche Land-Feuer-Societät, ſowie
auf Veränderung der Verſicherungs Summe ſchon aufgenom-
mener Gebäude längſtens bis zum 1. September er. bei mir
eingehen müſſen.

Die Herren Gemeindevorſteher haben dies den Jntereſſenten
unverzüglich mitzutheilen die Anträge rechtzeitig entgegenzu-
nehmen und mir ſodann zu dem obenbezeichneten Wermeee
zureicher

Der Feuer-Societäts-Director.

Der Kreis-Deputirte.
v. Bülow.

Die Domſonntagsſchule
hält, einer irrthümlichen Mittheilung entgegen am nächſten
Sonntage ihren gewohnten Gottesdienſt. H. Albert

FamilienNachrichten.
Todes-Anzeige-

Geſtern Abend 7 Uhr wurde uns unſer innigſt geliebtes
öhnchen Max im zarten Alter von 9 Monaten nach einem

ſehr ſchweren Leiden durch den Tod entriſſen. Schmerzerfüllt
bitten um ſtille Theilnahme 16698Halle a/S., den 3. Auguſt 1888.

Fr. Lücke u. Frau
geb. Baumann-

Statt veſonderer Meldung.
Geſtern Abend verſchied ſanft in Wien unſer guter Bruder,

Schwager und Onkel, der Vihein
Herr Wilhelm Most,

was tiefbetrübt anzeigen [16707aHalle a S., den 3. Auguſt 1888.
Hie Hinterbliebenen.

Nachruf.uli verſchied der frühere Director der Francke'ſchen
err Geheimer m
Profeſſor D. Kramer,

Mitbegründer der chriſtlichen Herberge zur
ir rühmen, daß der Heimgegangene nicht verſchmähet hat,

als erſter Vorſitzender des Vorſtandes eine lange Reihe von
Jahren der Herbergs Angelegenheit mit Rath und That in
in gverleugnender Liebe und alles überwältigendem] Glauben
zu dienen.

Der Erfolg ſeiner Wirkſamkeit wird in 8 fortbeſtehen
und unſere Hochachtung und Liebe folgen ihm nach. [16676

alle a. S., den 3. Auguſt 1888.
Der tn der chriſtlichen Herberge zu

Am 31.
Stiftungen,

eimath.
ieke, Buchhändler. Schulze, Paſtor.

Hebekerl, Kaufmann.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu e.Berantworttig: e u ur 4 für Politik,
Eruilxe ten und den übrigen Jnhalt W des neten i. V.

ouis Lehmann für Lokales, Provinzielles, Theater und ufik; derſelbe
ür den Vörſen- und Inferatentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von h r Morgens an. Der Chefredakteur iſt
azu ſprechen Vorm. 10--1öi, Uhr und m. zwiſchen 1--2. Am beſten wendetman kg riftlich an atte Die t Guleratenanng da und Ge

ſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

8 128
licher
aufzuſt
nehmer
höriger
Vorſta
fünfhun

8
5

ihnen

das R

fünfzig
8
8

welche
unterlié
wendet
rechnur
Abzug
Berech

als A
cherung
eines i
zu hind
mit Ge

8

als der
geſtellt
Verwei
lichen
nicht u
einer
kann
ermaß

134 fin
Arbeitg
einer 2
ſchaft,

Jnnun
8 1

welche

weitar
eſtraft

der Ge

9

ſeinci
War
wer k
von

und e
ſehen,

ließ
Mit
wollte
konnt

die g

Paul
meine

nimm

wiſſe.

er hi

ſchaf



d. (2!!
ouvelle

iſt zu
e Kö-
Zzadeny

ß dem
durch

pünſche
delberg
eichen.
Groß
ändigte
tinopel,
sver
uſt er
Staats
ortigen
iſchluß

n, daß

s inGe-

n Jn
i die
Vor
neldet:
v (am

für
ts an
fs im

akhe
9 Aus
ms in

rnell
n ge
n An
jeilen.

Er
tener
ſowie
nom

mir

enten

enzu
ein

6494

W

Der Geſetzeniwurf, betr. die Alters und
Jnvbaiidenverſicherung der Arbeiter.

x Schluß. (XII. ſteht in der Beilage der 2. Ausgabe
von Nr. 175).

Strafbeſtimmungen.
g 128. Arbeitgeber welche in die von ihnen auf Grund geſetz

licher oder von der Verſicherungsanſtalt erlaſſener Beſtimmun
aufzuſtellenden Nachweiſungen oder Anzeigen Eintragungen auf-
nehmen deren Unrichtigkeit ihnen bekannt war oder bei ge
höriger Aufmerkſamkeit nicht eütgehen konnte, können von dem
Vorſtande der Verſicherungsanſtalt mit Ordnungsſtrafe bis zu
fünfhundert Mark belegt werden. e

129. Arbeitgeber, welche der Verpflich'ung, für die von
ihnen beſchäftigten, dem Verſicherungszwange unterliegenden
Perſonen die vorgeſchriebenen Marken rechtzeitig zu verwenden,
nicht nachkommen, können von dem Vorſtande der Verſicherungs
anſtalt mit Ordnungsſtrafe bis zu dreihundert Mark belegt

rden.we s 130. Gegen die auf Grund dieſes Geſetzes oder der
Statuten von den Organen der Verſicherungsanſtalten oder den
Schiedsgerichtsvorſitzenden erlaſſenen r findetbinnen zwei Wochen nach deren Zuſtellung die eſchwerde an
das ReichsVerſicherungsamt ſtatt. Die Strafen fließen, ſoweit
nicht in dieſem Geſetze abweichende Beſtimmungen getroffen ſind,
in die Kaſſe der Verſicherungsanſtalt.

131. Den Arbeitgebern iſt unterſagt durch Verträge
(mittelſt Reglements oder beſonderer Uebereinkunft) die An
wendung der Beſtimmungen dieſes Geſetzes zum Nachtheil der
Verſicherten auszuſchließen oder dieſelben in der Uebernahme
oder Ausübung eines in Gemäßheit dieſes Geſetzes ihnen über-
tragenen Ehrenamts zu beſchränken. Vertragsbeſtimmungen,
welche dieſem. Verbote zuwiderlaufen, haben keine rechtlicbe

Erſte Beilage zu 181 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 4. Auguſt 1888.

2

8 137. Die Mitglieder der Vorſtände und ſonſtiger Organe
der Verſicherungsanſtalten, insbeſondere deren Beauftragte ſowie
die nach S 107 ernannten Sachverſtändigen werden, wenn ſie
unbefugt Betriebsgeheimniſſe offenbaren welche kraft ihres
Amtes oder Auftrags zu ihrer Kenntniß gelangt ſind. mit Geld-
ſtrafe bis zu eintauſend fünfhundert Mark oder mit Gefängni
bis zu drei Mongten rei Die Verfolgung tritt nur au
Antrag des Betriebsunternehmers ein.

S 138. Die im 8, 137 bezeichneten Perſonen werden mit
Gefängniß, neben welchem auf Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte erkannt werden kann, beſtraft, wenn ſie abſichtlich zum
Nachtheile der Betriebsunternehmer Betriebsgeheimniſſe, welche
kraft ihres Amtes oder Auftrages zu ihrer Kenntniß gelangt
waren, offenbaren, oder wenn ſie geheim gehaltene Betriebs-
einrichtungen oder Betriebsweiſen, welche kraft ihres Amtes
oder Auftrages zu ihrer Kenntniß gelangt ſind, ſolange äls dieſe
Betriebsgeheimniſſe ſind, nachahmen. Thun ſie dies, um ſich
oder einem Anderen einen Vermögensvortheil zu verſchaffen,
ſo kann neben der Gefängnißſtrafe auf Geldſtrafe bis zu drei-
tauſend Mark erkannt werden.

8 139. Mit Gefängniß nicht unter drei Mongaten, neben
welchem auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden
kann, wird beſtraft, wer unechte Marken in der Abſicht an
ſittigt. ſie als echt zu verwenden, oder echte Marken in der

bſicht verfälſcht, ſie zu einem höheren Werthe zu verwenden,
oder wiſſentlich von falſchen oder verfälſchten Marken Gebrauch
macht. Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher wiſſentlich
ſchon einmal verwendete Marken in Quittungsbüchern abermals
verwendet oder ſolche Marken nach gänzlicher oder theilweiſer
Entfernung der darauf geſetzten Entwerthungszeichen veräußert
oder feilhält. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann
auf Geldſtrafe oder Haft erkannt werden. Neben der nach den
Abſätzen 1 und 2 verwirkten Strafe iſt auf Einziehung der

krafttreten dieſes Geſetzes nachgewieſene Beſchäftigung in Be
tracht kommen, ſo zu belaſten, als ob während dieſer Beſchäfß
tigung fortlaufend v entrichtet worden wären.

8 143. Jn gleicher Weiſe hat das Rechnungsbureau bei
der Vertheilung der während der erſten fünfzehn Jahre nach
dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes bewilligten Jnvalidenrenten
diejenige Beſchäftigung mit zu berückſichtigen, welche der Em-
pfangsberechtigte nachweislich an der dieſem Zeitpunkte
unmittelbar vorangegangenen fünfzehn Jahre ausgeübt hatte.
Jede Verſicherungsanſtalt, welcher ein Theil ſolcher Jnvaliden-
renten auferlegt werden ſoll, iſt berschtigt, nach Empfang der
im S 74 Abſatz 1 angeordneten Mittheilung binnen der daſelbſt
vorgeſchriebenen Friſt von zwei Wochen ſich die Führung des
Nachweiſes vorzubehalten, daß eine nach Abſatz 1 zu berückſich
tigende Beſchäftigung auch im Bereiche einer anderen Verſicher
ungsanſtalt ſtattgefunden habe. Dieſer Nachweis muß bei Ver
meidung des Ausſchluſſes binnen drei Monaten nach Ablauf
dieſer Friſt nach Maßgabe des s 141 Abſatz 3 erbracht werden.
Vor der Vertheilung ſind die nach Maßgabe der früheren Be
ſchäftigung zu belaſtenden Verſicherungsanſtalten zu hören. Er
heben die letzteren Widerſpruch, ſo hat das ReichsVerſicherungs-
z egr die Berückſichtigung dieſer früheren Beſchäſtigung zu
eſchließen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Originalugchrichten iſt unr mit vollſtändiger Quellenaugabe

eſtattet.) ßi Die in der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſen-
ießerei beſchäftigten Arbeiter begehen nächſten Sonnabend das

i Jahren übliche Sommerfeſt in der Saalſchloßbrauerei. Am
Nachmittag rücken die Arbeiter unter Muſikbegleitung in gen Zuge nach dem Lokale ab, woſelbſt Concert und Vall
tattfindet.

Wirkung. Arbeitgeber, welche derartige Verträge geſchloſſendaben, ad ſern a a Getan gehiüben e gehören odeywicht.
eine härtere Strafe eintritt, mit Geldſtrafe bis zu einhundert- it Daft wir hfünfzig Mark oder mit Haft beſtraft. es mit Haft wird beſtraft.

S 132. Die gleiche Strafe (S 131) trifft 1. Arbeitgeber,

unterliegenden Perſonen wiſſentlich mehr als die Hälfte des ver als vie Verſicherungsanſtalt, beziehungsweiſe die Behörde ver duſtrielle 58 (darunte

Marken zu erkennen, ohne Unterſchied, ob ſie dem Verurtheilten

s 140. Mit Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder
wer ohne ſchriftlichen Auftrag einer

Verſicherungsanſtalt oder einer Behörde 1. Stempel, Siegel,
Stiche, Platten oder andere Formen, welche zur Anfertigung

Die Fernſprecheinrichtung in Halle (Saale Jum-
faßte 1887 20,0 Kilom. Linie an eiſernem und 17,1 Kilom. an
hölzernem Geſtänge (gegen 17,7 Kilom. und 16,3 Kilom. Ende
1886). Dieſe 37,1 Kilom. Geſtänge tragen 300,5 Kilom. im Be
triebe befindliche Leitungen. 176 Theilnehmer hatten 202 End-

r Maſchinenfabrikanten 16, Oelfabrikanten
welche den von ihnen beſchäftigten dem von Marken dienen können, anfertigt oder an einen Anderen 13 Zwiſchenſtellen. Unter den Theilnehmern befanden ſich Jn

wendeten Betrags an Marken bei der Lohnzahlung in An abfolgt, 2. den Abdruck der in Ziffer 1 genannten Stempel,
11, Brauereibeſitzer 49), Bauunternehmer 7, Händler 29 (darun-

rechnung bringen: 2. Angeſtellte, welche einen ſolchen größeren Siegel, Stiche Witte oder Formen unternimmt oder Abdrücke ter Getreide und Produktenhändler 10, Eiſenwaarenhändler 15),
Abzug wiſſentlich bewirken 3. diejenigen Perſonen welche dem n einen Anderen als die Verſicherungsanſtalt, beziehungsweife

die Behörde verabfolgt. Neben der Geldſtrafe oder Ha
als Arbeitgeber oder Bevollmächtigter desſelben eine verſi on kann Werven l. Siegel, Stiche, Platten oder nfßerhalb Halles ihren Wohnſiß und zwar je 1 in Vöüberg,
Berechtigten ein Quittungsbuch widerrechtlich vorenthalten.

s 133. Wer es unternimmt, durch Mißbrauch ſeiner Stellung

cherungspflichtige Perſon an der Uebernahme oder Ausübung
eines in Gemäßheit dieſes Geſetzes ihr Ehrenamts
zu hindern, wird mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Märk oder
mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft.

S 134. Arbeitgeber, welche wiſſentlich Marken einer anderen Vorſchrift, daß Altersrenten

Uebergangsbeſtimmungen. t r141. Auf Verſicherte, welche zur Zeit des Jnkrafttretens nehmer untereinander durch das Vermittelun samt hergeſtellt
dieſes Geſetzes das 40. Lebensjahr vollendet haben findet die worden, es entfallen dangch auf einen Tag 620 Verbindungen

nach Ablauf von 30 und auf jede Stelle 3 Verbindungen pro Tag. Telegramme

Agenten und Kommiſſionäre 15, Bankiers 9, Spediteure 8,t kann Photograph 1, Gaſtwirthe 6, Theaterdirektoren 2, Rechtsan-
wälte 2, Behörden, Vereine u. ſ. w. 10. 13 Theilnehmer hatten

Freyimfelde, Giebichenſtein und Wörmlitz c. Vom 1. Jannar
bis 31. Dezember 1887 ſind 226403 Verbindungen der Theil-

als der zuſtändigen Verſicherungsanſtalt verwenden, ſowie An Beitragsjahren t 4* gewähren ſind (58 10, 12), keine An ſind in dem gedachten Zeitraume 3905 Stück vom l pritkeſnn 8
egeſtellte und Verſicherte, welche wiſſentlich eine ſolche unrichtige wendung. So Verſicherte erhalten vielmehr, unbeſche amte befördert worden, oder täglich rund 11 Stück. An die

Verwendung bewirken, werden, ſofern nicht nach anderen geſetz- det ihrer Beitragspflicht für die Zeit nach dem Jnkraft- Fernſprechverbindungsanlage Halle Berlin ſind jetzt circa 140
üchen Vorſchriften eine härtere Strafe eintritt, mit Geldſtrafe treten dieſes Geſetzes, Altersrenten ſchon dann, wenn ſie nach heilnehmer in Halle a. S. angeſchloſſen. An öffentlichen Fern-
nicht unter einhundert Mark oder mit Gefängniß nicht unter weislich während der dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes un ſprechſtellen beſitzt Halle erſt eine im Haupt Telegraphenamte.
einer Woche beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo mittelbar vorangegangenen drei Kalenderiahre in mindeſtens je
kann die Strafe bis auf zwanzig Mark oder drei Tage Haft 47 vollen Wochen thatſächlich

baben, welche nach dieſem Geſetze
g 135. Die Strafbeſtimmungen der 88 128, 129, 131 bis gründen würde oder durch

134 finden auch auf die geſetzlichen Vertreter W verbundene Krankheit zeitwei
orſtandes e volle Anzahl von

ermäßigt werden.

Arbeitgeber, desgleichen gegen die Mitglieder des
einer Aktiengeſellſchaft, Jnnung oder eingetragenen Genoſſen

Jnnung oder eingetragenen Genoſſenſchaft Anwendung.z 136. Wer in Quittungsbüchern Eintragungen vornimmt, Arbeitgeber, ſofern deren Unterſchrift von einer öffentlichen Be auf der Sparkaſſe in Cöthen 100 erhoben hatte. Wä
welche nach 8 85 unzuläſſig find, wird mit Geldſtrafe bis zu hörde beglaubigt iſt, zu führen.

in einer Beſchäftigung geſtanden
die Verſicherungspflicht be
igte, mit Erwerbsunfähigkeit

e behindert geweſen ſind, die be e H r des Arbeon Wochen zu arbeiten. Der im vor Paul Rohde aus Löbejün, die Gutmütbigkeit ſeines eigenen
J tehenden Abſatze bezeichnete Nachweis iſt durch Beſtätigung Schwagers zu mißbrauchen, wurde mit einer ebührenden Strafe

ſchaft, ſowie gegen die Liquidatoren einer Handelsgefellſchaft, der für den jedesmaligen Beſchäftigungsort zuſtändigen unteren belegt. Am 8. März ſaßen R- und ſein Schwager v

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 2. Auguſt.

Die nichtswürdige Handlungsweiſe des Arbeiters Karl

Verwaltungsbehörde oder durch Beſcheinigung der betreffenden Büchner zuſammen bei ihren Schwiegereltern, nachdem Letzterer
rend

Büchner aus dein Zimmer, in welchem a Rock mit dem Spar-
weitaufend Mark oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten S 142. Bei der Vertheilung der auf Grund der Beſtimm kaſſenbuch hing, ſich auf einen Augenblickdatraſt Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann ſtatt ungen des 8 141 bewilligten rsrenten hat das Rechnungs- R. letzteres. So leich der Verluſt des Buches von B. noch an

1Jn demſelben Tage bemerkt wurde, ließ er doch nichts verlauten,der Gefängnißſtrafe auf Haft erkannt werden. burean die Verſicherungsanſtalten, welche für die vor den
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Mit ein:.a Mare tauchte ſeine Zukunft in chaotiſchen und wilden Bildern vor
ſeincin Geiſte auf. Hatte er die Zukunft, hatte er ſein Geſchick in eigner Hand
War es eine Unmöglichkeit, daß er von ſeinem Weibe für immer getrennt blieb
wer konnte ermeſſen, was die Zukunft verhüllte? Und dann war er ohne Abſchied
von ſeinem Weibe geſchieden!

Mit Allmacht zog es ihn zu ihr zurück er konnte ſo nicht von ihr ſcheiden
und einer verhängnißvollen Zukunft entgegengehen. Ein mal mußte er ſie noch
ſehen, ein Mal noch ſie an ſein Herz drücken, es war vielleicht das letzte Mal!
Raſch eilte Kleuſer zurück und ſprang die Treppe hinauf. Durch eine Dienerin

ließ er ſeine Frau aus dem Zimmer rufen, denn allein mußte er ſie ſprechen.
Mit offenen Armen eilte er ihr entgegen und drückte ſie feſt an ſeine Bruſt. „Jch
wollte ohne Abſchied von Dir ſcheiden, aber ich konnte es nicht“, rief er, „ich
konnte es nicht und es hat mich zu Dir zurückgetrieben.“

„Du biſt aufgeregt, Leopold“, erwiderte Pauline, indem ſie ihm zärtlich über
die gerötheten Wangen ſtrich. „Du haſt mehr Wein getrunken als Dir dienlich iſt.“

„Ja, der Wein ich habe zu viel getrunken, rief Kleuſer faſt heftig, um
Pauline in dieſem Glauben zu beſtärken. „Wenn Du Geld brauchſt, Pauline, in
meinem Secretair findeſt Du das Nöthige, der Schlüſſel ſteckt darin.“
Pauline lächelte. „Du wirſt ja nur zwei Tage fortbleiben, es iſt nicht nöthig

nimm den Schlüſſel doch mit Dir.“
„HNein, nein erwiderte Kleuſer aufgeregt. Behalte ihn hier, man kann nie

wiſſen, was ſich zuträgt, Und, nicht wahr, Pauline, Du vergißt mich nicht?“ fügte
er hinzu, indem er ſie leidenſchaftlich und ungeſtüm an ſein Herz drückte.

„Du biſt ſehr aufgeregt, Leopold,“ erwiderte Panline.
„Ja, ja, aber ſprich, daß Du mich nie vergeſſen willſt,“ rief Kleuſer leiden

ſchaftlich „ſprich es aus, Pauline ſprich es aus.“
„Leopolö,“ rief die Frau, durch die Heftigkeit dieſer Worte faſt erſchreckt.

„Jch bin beſorgt um Dich! Du weißt ja, daß mein Herz Dir für immer gehört
ſch bin Dein Weib, bleibe hier, Leopold, Du biſt aufgeregt.“

„Nein nein vief Kleuſer, „es geht nicht, ich muß ich muß fort
bleibe Du mir treu!“

Noch einmal ſchloß er ſie feſt in ſeine Arme und küßte ſie leidenſchaftlich,
dann riß er ſich raſch von ihr los und eilte ungeſtüm aus dem Zimmer und die
Treppe hinab.

Lächelnd und zugleich beſorgt blickte ihm Pauline raſch nach. Sie hatte indeß
keine Zeit, dieſer Beſorgniß jetzt Raum zu geben, ſie mußte zu der Geſellſchaft
zurückkehren.

Wie ein Verfolger ſtürmte Kleuſer über den Hausflur und zum Hanſe hinaus.
Seine Aufregung hatte den höchſten Grad erreicht. Die Nachtluft wehte ſcharf
und kalt ſie that ihm wohl, denn ſie kühlte ſeine Stirn und die erhitzten
Wangen. Ohne ſich umzuſchauen, eilte er raſch zum Vahnhof.

Eine in einen Mantel gehüllte Geſtalt folgte ihm, ohne daß er es bemerkte.
Es war Polenz, der ſchon ſeit Stunden vor ſeiner Thür gewartet hatte und feſt
entſchloſſen war, ihn nicht aus dem Auge zu verlieren. Schon ſtand Kleuſer auf
dem Bahnhof vor der Kaſſe, um ſich ein Billet zu löſen, da trat auch Polenz in

m doch blieb er abſichtlich im Dunkeln ſtehen, um ſich vor Kleuſers Blicken
u verbergen.

Eine dunkle Ahnung ſagte dieſem, daß ſein Verfolger in der Nähe ſei. Faſt
zufällig wandte er das Auge zurück. Ein Schaffner eilte in dieſem Augenblick
neben dem lauernden Agenten vorbei, der Schein ſeiner Laterne fiel auf das halb

a

(37) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. r143
Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich.

„Sie haben ſehr ſcharf beobachtet,“ warf Kleuſer ein. „Sie haben aber
richtig vermuthet. Es iſt ſo.“

„Wann werde ich meinen Antheil bekommen?“ fragte Polenz weiter und ohne
Umſtände.

„Sie kennen doch unſere Verabredung,“ warf Kleuſer ein. „Erſt dann,
wenn“ er vollendete ſeine Worte nicht. „Jch würde mich blosſtellen, wollte
ich Jhnen die Summe früher geben Damken könnte Einſicht in die Bücher und
in die Caſſe nehmen, und ich wäre verrathen.“

Der Agent lächelte ſpöttiſch. „Damken wird Jhre Caſſe nicht mehr durch
ſehen“, ſprach er mit Nachdruck.

„Jch verſtehe Sie nicht“, entgegnete Kleuſer, mit aller Anſtrengung ſeine
Ruhe bewahrend.

„Nicht?“ fragte Polenz, ihm in die Augen ſehend, „Nicht? Herr Klenſer!
Sie täuſchen mich nicht. Noch heute wollen Sie fliehen, um auch mich zu be
trügen! Ha, ich habe Sie errathen, ich weiß es, ja ich weiß es, heute noch.“

Wieder glitt eine flüchtige Bläſſe über ſeine Wangen, die Polenz zum Glück
nicht bemerkte. Er glaubte ſich ſchon verrathen aber nein, es war unmöglich;
Polenz konnte es nicht wiſſen, er war nicht allwiſſend. Es galt fein Glück, ſein
Leben und er blieb äußerlich ruhig.

„Diesmal irren Sie ſich, lieber Freund“, erwiderte er ruhig lächelnd. „Was
Sie befürchten, iſt mir nicht in den Sinn gekommen.“

„So, ſo!“ rief Polenz mit gedämpfter Stimme. „Jch irre much nie, Herr
Kleuſer. Sie wollen heute fliehen, oder haben Sie zum Scherz ihren Koffer nach
dem Bahnhofe geſandt

Er blickte Kleuſer mit überlegenem und triumphirendem Blicke an. Kleuſer
hielt den Blick aus und blieb ruhig. „Ha, ha, iſt es das erwiderte er. „Sie
beobachten ſcharf, außerordentlich aufmerkſam. Diesmal gilt indeß meine Reiſe

nur dem Geſchäfte.“
Der Agent ſchüttelte ungläubig mit dem Kopfe. „Sie täuſchen mich nicht!“
Das iſt auch wahrhaftig nicht mein Abſicht“, entgegnete Kleuſer. „Kommen

Sie, ich will Sie aufklären. Sie wiſſen, daß Damken das Geld von Letzingen
unter dem Vorwande erhalten hat, in M. eine Commandite zu errichten. Meine
Reiſe nach M. iſt nur zum Schein, um von dort aus Damken zu ſchreiben um
Letzingen durch dieſen Brief ſicher zu machen. Glauben Sie mir noch nicht

hier haben Sie den Schlüſſel zu meinem Koffer, gehen Sie allein zur Eiſen-
bahn, öffnen Sie den Koffer und überzeugen Sie ſich, ob die Vorbereitungen zu
einer Flucht darin ſind.“

Polenz ließ ſich zum Theil durch dieſe Worte täuſchen, ſie hatten viel Wahr
ſcheinlichkeit für ſich. Auch die Ruhe Kleuſers tänſchte ihn, denn bis dahin hatte
er wenig Faſſung und Verſtellungsvermögen an ihm bemerkt. Er berechnete nicht,
daß gleichſam die Todesgefahr ihm beſondere Kraft und Beherrſchung verlieh.
Aber er traute ihm nicht und zweifelte an der Wahrheit ſeiner Worte.

„Und wenn ich nun zu Damken gehe und ihn fragen werde, ob ſich Jyre
Reiſe ſo verhält?“ fragte er.

„So werden Sie ſehen, daß Damken darum weiß“, erwiderte Klenſer ruhig.
„Er würde meine Worte beſtätigen, ſobald er ſieht, daß Sie in das Geheimniß
eingeweiht ſind.“



nder einem Schwager da n. Wittenberg, 2. Auguſt. (Pferdebahn.) Wenn man 5 Meſſe Morgens 8 Uhr Militärgottesdlenſt mit Probigt: MorgertW er Bad e a der Scrte c in Cbtden bisher allgemein anüabin. d unſere neue Pferdebahn ein ver 9 ſie Hochamt mit Predigt: net 2 ſt c
ieſerhalb nachzüfragen, Unterwegs bewog Rohde ſeinen feblecs, ein kühnes Unternehmen ſei, ſo bat ſich bis jetzt we lehre und Litanei. Tboluckſcher n rn ittel

c in dem Gaſthofe zu warten, da er allein vinggber nigſtens dieſe Annahme nicht beſtätigt, denn ſie wird fleißig vom Fort 10, 8*. Uhr Vormittags emitz: Vorm. 9 Uhr
wolle. Er, kam mit der Nachricht zurück, da Züge ſich in Publikum benutzt: allerdings iſt nicht zu vrtegen, daß wir uns Oberdiakonus Paſtor Wächtler.I Tagen den Reſt holen en ich aber hatte t gerade in der Schühenfeſtwoche bein und der
Rohde ſchon an dieſem Tage die Summe (79 gen uit- nach und von der Vogelwieſe von vielen Beſuchern derſelben
tung ſeines Schwagers erhoben, die er ohne Bedenken fälſchte. Benutzung der Pferdebahn zurückgelegt wird, aber es wird r Eeewarte. Auguſt
Als n eher in den nächſten W r i grigge n u u eleeees ſie ein Bedürfniß war und eine Der a h r ba e n S. biae ans tig ver

ieß, e ter bezüg unre o n i b g. vere et en e er nene etKimmten Seit gen de Jertae ere r Rebre des Brieſtaubenzüchter Vereins „Luſtpoſt haben am Montag Heſeguig iſt das Wetter üher Central Europa kuhl und vor
Auf dieſe Weiſe kam die ganze Sache zu Tage und Rohde ihr zweites Staatspreisflie c i ii i gen ab Feſtung Saarlouis mit wiegend trübe; ſeit geſtern iſt faſt allenthalben Regen gefallend Ped Le We ehe a ver 417 Kimte Entfernung erledigt. ut Telegramm der n Kiel 20 wm, in Kaſſel 24 mw. Auf dem Streifen c
ſtabt und wollte das Sparkaſſenbuch gefunden haben eine Be königlichen Fortifikation wurden die Thierchen in Saarlouis Wiesbaden Warſchau fanden Gewitter ſtatt d 2 rn
ZauPing, welche durch die Zeugenausſagen widerlegt wird. n 5 Uhr 51 Min. in Freiheit geſetzt, und trotz des ziehen über Neufahrwaſſer aus Süd, über Rügenwaldermünde

2i aus Südweſt.e ehe et re ſofert e u indes trafen die erſten Segler bereits gegen ie weratur in Celſius-Graden war in nachbeuannten
Die m r auf ihren Schlägen ein, ſo daß ſie in der Minute Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 16. Hamburgſeh gen e v e en e eine es wr unge äht 1160 r haben. 14. Memel 15, Part Karlsruhe 15, München 13

ie Arbeiter Franz Erfurt z Robert Booſt waren d Caſſel, 1. Auguſt. (Ein Eiſenbahnunfalh hat Chemnitz 1565, Berlin 17.
W e Pfg Wie ber 78 n ſich, wie ſ on geſtern rz gemeldet, geſtern Vormittag auf

nach Schnaps ſchickten und der ittogereit füllten ſie 8 Säcke der thüringiſchen Eiſenbahn zugetragen, indem auf der Strecke Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
mit Hafer und verſteckten ſie unter Stroh, um ſie andern Tages Bebra Caſſel in der Nähe der Station Guxhagen der Eimritz. Thalwärts. 31. Juli: Heine, von Corbetha
zu veräußern. Jhr Vorbaben war aber bemerkt und vereitelt de Dresden Leipziger Verbandsgüterzug, welcher nach Friedeburg, Grudecoaks. Senff, desgl., Braunkohlen.worden. Der Be Angeklagte befindet ſich im wiederholten urchgehende Dresden- Leipziger Verbandsgüterzug, wel Koetel, von Halle nach Wettin, Braunkohlen. Knöchel, desgl.
Rücfalle und wurde mik einem Jahre Booſt mit 4 Monaten Vormittags gegen 10 Uhr hier eintreffen muß, verunglückte. er Ahlgrim, von Böllberg nach Salzmünde, leer. Boerner,
Gefängniß beſtraft. Der Zug war ausnahmsweiſe lang, hatte faſt 100 Achſen von Halle nach Trotha, leer. 1. Auguſt: Kupper, Knöchel (2
g r s r e e t rein und wurde von 2 Maſchinen gezogen, in der Mitte des Saiten von auſ nach Wettin, leer. Dönitz. von Halle nadie Gelegenheit, aus der Laube des Profeſſor Sraſcſchen Gartens uges d Brücke und Tunnel an einer ſehr gefähr Sarg arts. 31. Juli: Knöchel, von Brachwitz nach Halle,
in der Lindenſtraße einen fertiggedeckten Tiſch mit allen darauf ichen Stelle entgleiſten nun plötzlich vier Waggons, die Kies. Knöchel, Schildt, Kupper, von Wettin nach Halle, Sand.befindlichen (Tellern. Taſſen Sſemn, Meſſern, Gabeln, Ser Verbindungskette riß entzwei und während der vordere Joxdan, von Brachwitz nach iöpzig, Bruchſteine. 1. Auguſt; n
vietten, Tiſchtuch, Serviettenringen 2c.) an ſichßzzu nehmen. Mit Theil des Zuges weiter fuhr (wenigſtens eine Strecke lang) chröder, von Hamburg nach Halle Stückgüter. Gaſt (2)

ſeiner Beute legte er ſich im Garten von Preßlers Berg ſchlafen i desgl., Harz. Knöchel, von Brachwitz nach Halle, Sand. ZabelHier wurde er von 2 patrouillirenden Polizeiſergeanten geſehen lief der hintere Theil des Zuges auf die entgleiſten Waggons (D), von Calbe nach Halle, leer
ünd ſollte feſtgenommen werden. Durch ein vorber nicht ge auf, ſo daß in Folge des Anpralls dieſe vier Waggons Rothenburg. Thalwärts. 31. Juli: Dornewind, vſehenes Loch ſſchinpfte M jedoch hindurch, wurde aber doch zertrümmerten und die Strecke ſperrten, die durch einen Dobis nach Gnölbzig, Steinſchutt. Wille, Remorqueur Nr. III,
feſtgenommen. Jn ſeiner Perſon hatte man auch Denjenigen Hülfszug der hieſigen Eiſenbahnwerkſtätte wieder freigemacht von Trotha nach Calbe leer. Glaſer, von Brucke nach Gnölbzig,

erwiſcht, welcher einem Handelsmann in der Königsſtraße eine Bruchſteine. 1. Auguſt: Speer, von Wettin nach BernburWanne mit 19 Stück Butter entwendet hatte. Der Angeklagte wurde. Akkdceme. Rolle von Dobis nach Gnölbzig, Steinſchut
r mit 3 Jahren Zuchthaus und den üblichen Nebenſtrafen Spiung, von Lettin T Berlin, Thon. CEhriſtoph, von Salz-

elegt. münde nach Stettin, Thon.e e n tetus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. r e r e e e e Ser Abdrna un al -Corr iſt nur her Zu U. L. Frauen Vormittags s Uhr Diakonus Grüneiſen. desgl. Petroleum. Gaſt, von Hamburg nach Halle, Harz. Tiſchr wt emtrer n eletet n t dennge Vorm. 10 Uhr Archidiagkonus Pfanne. Ra der Predigt allge- meier, von Stettin nach Halle, Bretter. e von Magde

Offene Stellen für MilitärAnwärter im Be meine Beichte und Abendmadlsfeier Derſelbe. Nachmittags burg nach Salzmünde, leer. Dornewind. Stange, von Gnölbzig
zirke des 4 Armeecorps. Sekretär bei dem Magiſtrat zu 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Kapelle des nach Dobis, leer.

Alsleben. Thalwärts. 31. Juli: Stüber, von MucrenAſchersleben, Gehalt 1200 Kaution als Rechnungsführer der Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Digkonus Grüneiſen. Nachm. t h eBegräbnißkaſſe 900 .4 verlangt Vertrautheit mit den Standes 5 Uhr Verſammlung conſirmirter Töchter, Markt 131, Superint. nach Berlin, Mauerſteine. Dähne, von Salzmünde nach Stetti
a. tsgeſchäften. Schutzmann bei der i ge Polizeidirektion D. Förſter. Montag den 6. Auguſt Vormittags 9 Uhr Abend- Thon. ne Capt. Wille, von Trotha nach in 7
u Magdeburg, nicht unter 1.70 m groß, zunächſt 80 monat mahlsgottesdienſt Superint. D. Förſter Zu St. Ülrich: Vor ſeer. 1. Anguſt: Speer, von Wettin nach Bernburg Pflaſte
ich Diäten, dann jährlich 960 Gehalt, ſteigend bis zu 1200 mittags 8 Uhr Cand. w. Vormittags 10 Uhr Diakonus ſteine. Minge, von Mucreng ugch Hamburg, Gypsſteine.

und Wohnungszuſchuß. Aſpiranten für den Bahnbewachungs Richter. Vormittags 9 Ühr (im Bürgerſchulſaale Charlotten- Spiung, von Salzmünde nach Berlin, Thon. Holick, von
dienſt bei dem königl. Eiſenbahnbetriebsamt zu Weißenfels, zu ſtrg e) und Nachm. 2 Uhr (in der Kirche) r. Der Mucrena nach Berlin, Mauerſteine. 5
nächſt 50 Monatsbeſoldung, demnächſt 660 Jahresgehaſt, ſelbe. Mittwoch den 8. Auguſt Nachm. 3 Ühr. Jahresfeſt des Bergwärts. 31. Juli: Schleppdampfer, Capt. Zabel,
ſteigend bis zu 1050 nebſt Wohnungszuſchuß. Diätare bei Miſſions-Vereins, Soſtyredigt: Paſtor Weſtphal Cöthen. Die von Calbe nach Trotha, leer. Gaſt, von Hamburg nach Halle,

einer der fürſtlichen Verwaltungsbehörden im Fürſtenthum Nachfeier findet um 5 Uhr Nachm. in „Freybergs Garten ſtatt. Harz. Franke, desgl., Petroleum. Krieg, von Magdeburg nach
e Wie 2 reſp. 2,25 .4& für den Arbeitstag, Meld- Freitag den 10. Auguſt Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Salzmünde, leer. 1. Auguſt: Stange, von Dresden na Als- 2
ungen an fürſtl. Landesregierung zu Greiz. Lohnſchreiber ommunion Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Zu St. Moritz: leben, Kette. Hanſen, Köckeritz, Bath, von Magdeburg nach
bei den Amtsgerichten zu Genthin und Mühlberg a. d. Elbe, Vormittags 8 Uhr Digkonus Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Mucreng, leer. ß x
Schreibgebühren 5-10 4 für die Seite. Schulkaſtellan bei Oberprediger Saran. Nachmittags 19, Ühr Kindergottesdienſt Calbe. Thalwärts. 31. Juli: Wehlmann, von Gröna
dem Magtftrat zu Kroppenſtedt, Gehalt jährlich 120. freie Diakonus ihnen u Vormittags 10 Uhr nach Berlin, Steine. Schmidt, von Gröna nach Hamburg,Wohnung und Heizung, Meldungen bis zum 10. Auguſt. Diakonus. Nietſchmann. omkirche: Vormittags 10 Uhr Steine. Ernſt, von Alsleben nach Berlin, Mauerſteine. Dähne,
Hrankenwärter bei dem Land-Krankenhauſe zu Altenburg. Domprediger Beelitz. Nach der Predigt Vorbereitung und von Salzmünde nach Stettin, Thon. 1. Auguſt; Maraquardt,
Mongtslohn 32.50 bei freier Station. Landbriefträger bei Eommunion. Dompred. Albertz. Abends 6 ühr Conſiſt.-Rath von Nienburg nach Wittenberg, Kalkſtein. Neubert, von Bern E
dem Poſtamt zu Schleiz, Gehalt 600 nebſt Wohnungszuſchuß Göbel. Akademiſches Abendmahl Mittags 12, Uhr Profeſſor burg nach Dresden, Weizen. Neubert, von Gröna nach Barby, 6und 30 zux Beſchaffung der Dienſtkleidung, Kaution 200 D. Hering. Zu Reumarkt: Vorm. 8 übr Paſtor em. Anſorge. Steine.

C Bad Schmiedeberg, 2. Auguſt. Gewinn.) Ein hoff- Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Bergwärts. 81. Juli: Kettengeſellſchaft, von Dresden nach z
nungsvolles Geſtirn leuchtet mit jedem Beſuche unſeres Bades Kinderlehre. Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Halle, Schiffskette. Hanſen, Bath, Köckritz, von r x
Herrn Schulvorſteher Stube aus Berlin voran, indem er dort Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Müller. Jm nach Alsleben, leer. I. Auguſt: Kettenſchiff 1II, von Barby naregelmößig und diesmal mit einem ganz reſpektablen efer tädtiſchen Siechenhauſe: erpne 9 Uhr Hilfsprediger Rothenburg, leer. Höppner, ar nach Nienburg, Kohlen.
von 3000 .4 vom Glück begünſtigt wird, einen anſehnlichen j Müller. Freitag d. 10. Aug. Abends 8 Ühr Bibelſtunde Cand. Kerſten, von Außig nach Rothenburg, Kohlen. Marquardt, von
Lotteriegewinn einſtreichen zu können. Herold. Katholiſche Kirche: Morgens 6* Uhr erſte heilig 2ggarby nach Cönnern, Langholz. t
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144 145„Und wenn ich nun noch heute Abend Damken aufſuche und ihm Jhren ganzen Und doch hatte er an dieſem Abend ſeiner Frau gegenüber noch die größte 7
Plan mittheile“, fuhr Polenz fort, ihn ſcharf fixirend. Faſſung und Ruhe nöthig, um ſich nicht zu verrathen. Sein Herz ſchlug raſch

„So bin ich allerdings durch Jhren Verrath vernichtet“, entgegnete Kleuſer und laut, es drohte ihm faſt die Bruſt zu zerſprengen.
mit derſelben Ruhe. „Sie vergeſſen aber Eins, Herr Polenz. Dieſer Verrath Kleuſer fühlte, daß er in dieſem Zuſtande der Abſpannung nicht heimkehren t
würde Sie zehntauſend Thaler koſten, welche Jhnen ebenſo gewiß ſind, wie Sie könne. Er trat in ein nahes Weinhaus und trank raſch mehrere Gläſer ſchweren
dieſelben leicht verdient haben. Das Geld iſt in meinen Händen, Damken wird Wein aus. Was er hierdurch beabſichtigt hatte, erreichte er vollſtändig. Denn S
Sie nicht ſo reich lohnen, ich bin deshalb verſichert, daß Sie es nicht thun werden an der Wein ſein Blut in einige Aufregung geſetzt hatte, kehrte auch ſein ent x
und ich habe Jhuen keine Veranlaſſung dazu gegeben.“ er n zurück. Es galt ſeine Rettung und mit allen Kräften nahm er ſin

„Nicht, nicht, Herr Kleuſer!“ rief Polenz, indem er dicht an ihn herantrat ich jetzt zuſammen.
„Jch durchſchaue Sie; Sie wollen auch mich betrügen! Ich verſichere Jhnen aber, Er kam ſpäter heim, als er beabſichtigt hatte, und traf deshalb die Se
daß Jhnen das nicht gelingen ſoll. Verſuchen Sie es, ja verſuchen Sie es ſchaft bereits anweſend. Es war ihm ſehr lieb, daß er mit ſeiner Frau nich
Sie werden es berenen!“ allein war, es würde ihm kaum möglich geweſen ſein, die ganze Zeit hindurch fürruhig zu erſcheinen.Kleuſer blieb völlig ruhig. „Jch begreife wahrhaftig nicht, wo Sie auf „Erwähne jetzt noch kein Wort davon, daß ich um zehn Uhr fortgehen werde“, g.
P den kommen“, erwiderte er „ich gebe Jhnen nicht die geringſte Ur flüſterte er ſeiner Frau zu. „Dies würde die Geſellſchaft ſtören und ſie zwingen,

leuſer Sie un L früher fortzugehen, als mir lieb iſt. Wir wollen heiter ſein, gegen zehn Uhr gehewöttiſy 12 er Kleuſer, Sie wiſſen, wie viel ich auf Worte gebe!“ rief Polenz ich heimlich fort, und erſt, wenn man mich vermißt, entſchuldigſt Du mich und

„Wenn aber das Geſicht und die Augen dieſe Worte beſtätigen“, warf Kleuſer ſagſt, daß ich eine nothwendige Geſchäftsreiſe nach M. uuternommen hätte.
ein, indem er ihm mit unerſchütterlicher Ruhe in die Augen blickte, denn jetzt hatte was W Plre in Merget x J
er Hoffnung, über den Agenten zu ſiegen, Abend heiterer und aus vgelaſſener war, als ſie ihn ſeit langer Zeit geſehen hatte.„Jhre Augen beſtätigen Jhre Worte nicht“ erwiderte Polenz. Es Wie ihr zwar nicht, daß ſeine Heiterkeit etwas n e an faſt Wildes

„Dann lügen meine Augen, ſie könnten nichts Anderes ſagen“, rief Kleuſer. hatte, dies ſchrieb ſie aber der Wirkung des Weines zu, den er reichlich ge
„Gut, gut“, erwiderte der Agent. „Geſtatten Sie mir noch eine Frage. trunken hatte.

Weshalb ſetzen Sie Jhre Flucht nicht noch heute in's Werk?“ Die Heiterkeit Kleuſer's war in der That eine erzwungene und unnatürliche, ſie
„Jch würde es gethan haben, wenn ich vorher mit Zuverſicht gewußt hätte, ging deshalb auch über die Grenze der Heiterkeit hinaus.

daß ich heute das Geld erhalten würde“, gab Kleuſer zur Antwort. „Hätten Die aufgeregte rn Kleuſer's paßte zu ſeinem Vorhaben, er fürchtete el
Sie mir geſtern mitgetheilt, daß Ohlert die Summe an Letzingen gezahlt hat, ſo ſich vor Niemand und würde den Muth nicht verloren haben, ſelbſt wenn Polen
hätten wir Zeit gehabt, bis heute die Vorkehrungen zur Flucht zu treffen Sie in Begleitung Damkens in dieſem Augenblicke in das Zimmer getreten wäre. Selb
haben verſprochen, mir behülflich zu ſein.“ an die Trennung von ſeiner Frau dachte er mit Art leichtem z es war J

„Jch ſehe, daß Sie meine Unterſtützung für unnütz halten“, entgegnete der ja nur eine Trennung für kurze Zeit, für Wochen, höchſtens für Monate. Gr Ne
Agent, der an ſeiner Vermuthung mit außerordentlicher Hartnäckigkeit feſthielt hatte ſich vorgenommen, ohne Abſchied von ihr zu ſcheiden, um ſich durch den
Gut, gut Sie werden es bereuen. Wann icht in Schmerz des Abſchieds nicht überwältigen zu laſſen und ſich zu verrathen. Sobald„Gut, gut n gedenken Sie Jhre Abſicht in'sWerk zu ſetzen?“ u elte J war, wollte er ihr ſchreiben, bis dahin ſobte ſie ohne Kenntniß

on derſelben bleiben.z zuckte mit den Achſeln. „Noch weiß ich es nicht, ich muß eine Die Stunde des Abſchieds war herangerückt. Kleuſers Herz ſchlug laut; er
s ſtise egenheit abwarten. Sobald dieſe aber gekommen iſt, ſo doch da war aufgeregter, als er geglaubt hatte. Noch einmal warf er einen langen und
wer r den Schen a er Wenn Fronnd, dem ich halte Jhren Verdacht liebenden Blick auf ſeine Frau ſie bemerkte es nicht, dann verließ er h und

heimlich das Zimmer. Jhm ſchwindelte, als er hinausgetreten war, die Bruſt
„Ja, es iſt Scherz“, entgegnete Polenz bitter lachend. „Es iſt ein Scherz, drohte ihm zu zerſpringen und er mußte ſich an die Wand lehnen, um ſich einender mich entweder en e koſtet oder Sie Jhre Freiheit! Doch Augenblick Ruhe zu Sinn t

genug, genug, auf baldiges Wiederſehen.“ Endlich ermannte er ſich und eilte raſch die Treppe hinab. Als er über den
Er verließ Kleuſer raſch. Einen Augenblick blieb dieſer ſtehen und blickte nur matt beleuchteten Hausflur ſchritt, erfaßte ihn ein Bangen und Zagen es

ihm nach. Aus ſeinen Augen ſprach eine triumphirende Freude, denn er glaubte war das Haus, in dem er ſo manche glückliche Stunde verlebt, das er für immer m
über den Agenten den Sieg davon getragen zu haben. Nur zu bald trat aber verlaſſen wollte. Er ließ ſein Weib, ſein größtes Glück, an dem ſein Herz mit
nach der gewaltſamen Aufregung eine gänzliche lbſpannung ſeiner Nerven ein. voller Liebe hing, in demſelben zurück ohne Abſchied, ohne Händedruck undSein Körper erzitterte und er war kaum fähig, ſich aufrecht zu erhalten. Kuß war er von ihr geſchieden. Er hoffte ſie bald wieder zu en, um dann I
Wäre Polenz jetzt zu ihm zurückgekehrt, ſo hätte er leicht errathen können, was für immer mit ihr vereint zu bleiben, aber wer gab ihm die chihgen, daß d

in ihm vorging, denn Kleuſer beſaß keine Kraft mehr, ſich gewaltſam zu faſſen Hoffnung auch erfüllt werde? Er hatte ſich ſchon öfter in ſeinem Leben getäuſcht
und eine Ruhe zu zeigen, die er nicht beſaß. ha, wenn er ſich auch hierin täuſchen ſollte!
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Zweite Beilage zu. e 181 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 4. Auguſt 1888.

Franz Chriſtoph's Fußboden-Glanzlack
M geruchlos und ſchnell trocknend; die Zimmer können ſofort wieder benutzt werden. D

Gaupt Niederlage in Halle a/S. Melmbold C0O. Niederlage: G. Oswald, Geiſtſtraße; in Brehna: Loufs Mogk. 16650

S
S
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r e
v eu Naunt Land a. V asser- 7 zFeuerwerk z 2 77 2BRengalische Flammen z 7 e 3 S 5in unübertroffener Farbenpracht! R 2e lehegen Sogen We tirt S sin 150 verſchiedenen Sorten, S ein Luftballons, nur in 2 c 2 re hkinderfahnen und 2 2Schärpen z m e seigenes Fabrikat, [16659 Rin chechenempfiehlt Vereinen, Wiederverkäufern S Silli 5 S wie Abbild. Lammleder r u. 2,un mm einzelnen ſehr billig S S Kalbleder 2,50 bis 8,—.mee 39 S 235e

l SPreisliſte gratis u. francv.

Nur 3 M. 50 Pfg. la ge

Kostet ein solches
Nakartbouguett mit
exotsehen Gräsern
und Palmen, decorirt
mit einem Golibris

Be und dazuS T imit. eulvre poll Vaso
e reich mit

ſdſſſ JV- er eda IIh. G. m
gegenüber dem Hanpteingange zum SchützenfeſtplaHeute Sonnabend, den 4, August von 44 bis gegen II Uhr Ken

Extra Flilitair e ConcertDD

ausgeführt von der Capelle des Magdeburger Füſilier-Regts. Nr 36 unter Leitung ihres Dirigenten

E Vierländer Güänse u. errn Capellmſtr. Wiegert.

See verziert. Bouquett mita mir boch

A. Peisers
Blumen- Fabrik

u uuh

VBn en Eintrittspreis zum Concert pro Perſon 25 Kinder unter 14 Jahren in Begleitung Erwachſener frei.Ein allerfeinſter Waare, Abends electrische Beleuchtung des ganzen Etabliſſements. [16686

Festhalle Bundesschiessen.

u V

v

Wenn re ce.
z gr. geräuch. Elbaale,

fettest. geräuch. Winter-

RKheinlachs ehedelik. Islünder atjes- Gnhneringe,1 grossbeerige böhmiüsche Heute Freitag Abend präcis 8 Uhr

h e Grosses Abschiedsbankett, Armbändeoer,
Golddoublé, wie Abbild. 2,50,

breiter 3, noch breiter 3,507 reif e m t l1ssrs se wozu ich nicht nur alle Herren Schützen nebſt deren Damen ſondern auch ſämmtlichet Julius Bethge, d Mitbürger reſp. alle Feſttheilnehmer mit ihren Damen, höflichſt einlade und um recht zahl O. V. Ritter

eipzaigerstrasse D. reiche Betheiligung ergebenſt bitte. 7 alle a. S. Leipzigerſtr. 9].

9 nBraun Toy, Feſthallenwirth. n
h XI. Mitteldeutsches Bundesschiessen. J, SJoebisch,

E. Vincke, alter Markt 31. Sonnabend und Sonntag: W Große Steinſtraße 66
u en h S Gr 0 S S C w C 0 n C pt. empfiehlt ſein großartiges Lager vonGroße Klausſtraße 89. Photographie Albums,W aAnufſteigen eines Rieſenluftballons und Be -sStäncdern, -Rahmen;

Riesen-Veunnaugen,
fr. Bratheringe,
neue saure GurkKen,

t Grosse gerüunch. Aale,

Vniversalfutter zi Se et degg ſt Großes Brillantfeuerwerk. De e e nreibmappen
Billigſte und beſte Bezugsquelle für Geſell- Geschàftsanzeige. Tuxuspapiere,

Einem hochverehrlichen Publikum von Halle und Umgebung mache ichhierdurch bekannt, daß ich das ſeither Herrn Stoltenburg gehörige Portemonnaies etc.ſchaften und Vereine zum Verlooſen.

S Erster Mallescher Photographische Atelier, S Spazierstöcke,
Grosse Ulrichstrasse 48 ppfeifen, Cigarreuſpitzen

von heute ab übernommen habe. erndem ich bitte, das meinem Vgraanger geſchenkte Vertrauen auch auf empfiehlt billig
C o mich übertragen zu wollen, empfehle ich mich für alle in das Fach einſchlagende

9 9 Ärbeiten: [16706
Ernst Karras 'un,,

Leinzigerſtr. 4.
Portraits in jeder gewünschten Grösse, Gruppen- M

nur 16. Schmeerſtraße 16 Reproductionen, Vergrösserungen ete. ete. Streupolver, beſtes bewährtes
0 Nilempfiehlt Wirtheehafts- u. Küchen-Einrichtungen, aufs prompteſte erledigt werden.

Gegebene Aufträge werden bei civilen Preiſen in ſauberſter Ausführung Mittel in Strümpfe
Hochachtungsvoll zu ſtrenen für alle Schweißfußleidende

Bijounterie- Waaren und Kinderspielzeug. Halle den 1. AuguſtW Hauptgeſchäft: Lei We Hugo Meffert. W Wnudlanfen der Füße, in
üchſen à 25 u. 50 4 empfiehlt

Neuer Steinweg 25/26, Magdoeburg, Breiteweg 134, Dresden. Schaumwein 7 Kellerei
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

Ertart d Zum Fiumaghen gen a Ginnngee rucht u. Einmachee e llööö2 Gebr. Feist Söhne, Frankfurt a. H. würze u. Pergamentpapier empfiehl
Elegante gegründet 1828. R. Sträsener, Bernburgerſtr. 13.

Reichsſtraße 29.

Filialen: Ghemnitsz, Aeußere Johannesſtraße 15, HRamburg,

eſſig, à Ltr. 25 43 ſowie alle Ge

j Vorzüglich ſchmeckend iebPrämiirt mit dem groſzen henen extra ine r ne
r t t täg2 Ebrenpreis des Vereins „Rheinsect“, ouüttät e eltebtg tägyw. der Berliner Gaſtwirthe Reben g old“

für beſten Schaumwein. D(Cabinetswein). [16558 Victoria- Theater e
Sonnabend, den 4. Auguſt.
Die goldene Spinne.

Luſtſpiel in 4 Aufzügen [16681
von Franz von Schöntha n.

Victoria Theater.
Wegen Directionswechſel bitte die

noch in den Händen des hochgeehrten
Publikums befindlichen Abonnements-

kauft man am billigſten bei 16699 iVertretung und Niederlage Julius Bethge, Delicateſſen-Otto Knoll, Peip;.- Sir 8780. e u

billets im Theaterlocale abſtempeln

Einen großen Poſten S ekebllo Arbeitshosen Iur rhoitieho Sachen Schnitt

Oswald Raestner, Eilenburg e ehe enbat einzeln und in Dutzenden unter 6 [16700Otto Knoll Leipzigerſtr. 87/860 (Rheingald)



S Als bestes natürliches Bitterwasser
R bewährt und ärztlich empfohlen.

e Zu haben in allen
e Nineralwasserdepöts

San sowie in allen
l Apotheken. S Anerkannte

Vorzüge:

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den

Verdauungsorganen vVertragen.
Milder Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

Deutſches Fabrikat!

5 Wir empfehlenLocomobilen

neueſter, bewährteſter Conſtruction, in den letzten Jahren wiederum be-
dentend verbeſſert.

T. Zahlreiche Autoritäten als Referenzen. Bö
Beiſpielsweiſe lieferten wir an die Wirthſchaften hieſiger Provinz:
Salzmünde, Benkendorf, Schloß Vitzenburg, Wettin, Rothenburg,

Friedeburg, Etzdorf, Wormsleben, Raſchwitz, Kriegſtädt, Teuchern, Zſcheip
litz, Güldenſtern, Martinskirchen, W rbglits Goſeck, Baumersroda,
Schöuwölkan, Frehburg und Andere, ſowie an die Zuckerfabriken: Zeitz,
Trotha, Schafſtädt Neubeeſen, Querfurt und Andere. xViele Dampfdruſch- Unternehmer und Genofſſenſchaften zählen wir zu

unſeren Kunden, was für die unbedingte Zuverläſſigkeit unſerer Ma-

ſchinen ſpricht. (16040F. Zimmermann Co., Halle (Saalo).
A. Mitteldeutsches Bundesschiessen,

Maltte aS. FSS S.
Wegen Einſchiebung eines weiteren Schießtages wird das Königs

ſchießen des Halleſchen Schützenbundes bis auf Weiteres

verlegt. [16689Der Central-Ausschuss.

Sing-Academioe.
Sonnabend, den 4. Aug., Abends 6 Vhr Vebung imSanle der Volksschule. Cantfate von Seb. BRach. Jubilate

von Händel. Aufführung am 6. September. Allseitiges,pünktliches Erscheinen erforderlich. [16647
Vaterländiſcher Frauen Verein.

Zweigverein Halle a. S.Den geehrten Mitgliedern und Wohlthätern unſeres Vereins erlauben
wir uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß unſer Schatzmeiſter beauftragt
iſt, die Jahresbeiträge bro 1888 in den nächſten Tagen einziehen zu laſſen.
Wir rechnen mit einiger Sicherheit darauf, daß unſere Mitglieder dem Ver
eine, der ſich ſeit nun 20jährkgem Beſtehen als ein nützliches, ja unentbehr-
liches Mitglied unter den vielen Wohlthätigkeitsanſtalten Halle's ausgewieſen
hat, treu bleiben und neue Mitglieder an Stelle der Verſtorbenen oder von
Halle Verzogenen eintreten werden. [16648Mathilde von Voß. Lina Mühlmann. Mathilde Tholuck.

Antonie Dehne.
Oberſtagtsanuwalt,

Geh. Juſtiz- Rath von Moers, Bankier Binil Steckner,
Schriftführer. Schatzmeiſter.

Miſſtongfeſt für Halle und Umgegend
foll, ſo Gott will, Mittwoch, den 8. Auguſt Nachmittags 3 Uhr unter Mit-

Vwirkung des Kirchengeſangvereins „Ulriciang“ in der Kirche
St. Ulrich t werden. Die Predigt wird Herr Paſtor West-

tatt. Anſprachen ſind zu erwarten von Herrn Profeſſor D. Loofs, Ober-
brediger Siekel, Paſtor Waechtler und Diaconus Richter

l16
der Vorſtand des Miſſionsvereins.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie

v Vutterschweine(halbengl.) zum Verkauf.

H) Jn der Zeit dom 16. bis 31. Juli er. ſind nachſtehende Gegen
ſtände als gefunden hier abgegeben: Portemonngaies mit Jnhalt, verſchiedene

1 ſchwarzer gehäkelter Shawl, 1 vierfaches Objektiv zum Mikroscop, 2 Regen-ſchirme, 1 Umſchlagetuch, gehäkeltes Tuch. v 3
linkette mit Medaillon, 1 Miethskontrakt, 2 Talons, 1 Armband, Haargeſſlecht
mit Granatſchloß, 1 der Klemmer, 1 Viſitenkartentaſche mit Elfenbein-

»hal aus Köthen haltan. Nachfeier findet 5 Uhr in Freyberg's Garten

Um freundliche und zahlreiche Theilnahme bittet 653

R große und kleine

16690) Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Gold und Geldſtücke, 1 kleiner Handkorb, 2 Uhren, 1 Schraubenſchlüſſel,

2) In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet: 1 Chate-

platten, 1 Zehn-Markſtück, 1 Preisbecher.
An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegen

nd ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit
em e rten daß wenn eine ſqlche nicht innerhalb der nächſten drei Mo

nate ſerfblgt iſt, hnſigrrig der nicht reclamirten Gegenſtände nach Maßgabe

des 8 8 es 21. April 1882 verfahrenwerden wird.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSekre-

tariat 1V, Zimmer 25 des PolizeiVerwaltungsgebäudes, ertheilt.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1888.

Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Feptenurg eines Thonrdhrkanals von 25 em Lichtweite in der

Luckengaſſe ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden
Angebote ſind bis

Sonnabend, den 11. Anguſt, Vormittag 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1888.
Der Stadtbaurath.

J. V.: Rückert.
Mk. 500,000 z

e 9 3 95 Zinssind auf Acker auszuleihen. Bald.
schriftl. Offerten erbittet [16667 findet Dienſtag und Freitag

einiſterial Reglements vom

Detgilverkauf von [16611

Brennholz

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu za a/S.Bei der im hieſigen Geſellſchafts-
Regiſter unter der Firma

„Zeiſing Comp.“ zu Gröbers
sub Nr. 55 eingetragenen Handelsge
Haft iſt in Col. 4 folgender Ver
merk:

fg der Geſellſchaft ausgeſchieden
n d
a. der Kaufmann Karl Friedrich

Haring sen. zu Halle a/S.
v. der Oekonom Friedrich Eſchen

bach zu Weßmar
dagegen ſind in die Geſellſchaft
eingetreten:

der Fabrikdirigent Auguſt Boecker
zu Gröbers,

die Wittwe Eſchenbach, Anna geb.
Knauer zu Weßmar und

Eliſabeth Eſchenbach zu Weßmar,
von welchen letztere zur Vertretung
der Geſellſchaft nicht befugt iſt,

Die Vertretung der Geſellſchaft
erfolgt durch zwei zur Vertretung
befugte Geſellſchafter oder durch
einen ſolchen Geſellſchafter und
einen Prokuriſten, welche ſämmtlich
der Firmenzeichnung ihre Namen
beizufügen haben

eingetragen.

Ferner iſt für vorbezeichnete Handels
eſellſchaft dem Jngenieur Theodor

Otto zu Schkeuditz Prokura in der
Weiſe ertheilt, daß derſelbe nur in
Gemeinſchaft mit einem der zur Ver-
tretung der Geſellſchaft berechtigten
Geſellſchafter die Firma zu zeichnen be
fugt iſt, und iſt deren Eintragung unter
Nr, 372 unſeres Prokurenregiſters
erfolgt.

Zufolge Verfügung vom 18. Juli
1888 ſin
Eintragungen erfolgt

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 607 die hieſige Handels
geſellſchaft in Firma:

Beyer Ronuger
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch Ueber
einkunft der Betheiligten aufgelöſt.
Der Kaufmann Georg Hermann
Ronnger z Halle a/S. ſetzt das
Handelsgeſchäft unter Beibehaltung
der bisherigen Firma:Veyer Rounger
fort. Vergl. Nr. 1655 des Firmen-
regiſters.Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter

unter Nr. 1655 die Firma:
Beyer Ronnger

mit dem Sitze zu Halle g/S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Georg
Hermann Ronnger hier eingetragen:

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter
Nr. 698 die am 14. Juli 1888 begrün-
dete offene Handelsgeſellſchaft in Firma:

Carl Joh. Jahnmit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Geſellſchafter:

1. der Getreide und Produkten
händler Carl Jahn,

2. der Getreide und Produkten-
händler Johannes Jahn,

Beide zu Halle a/S.
eingetragen worden.

Die dem Kaufmann Carl Richard
Bailleu zu Halle a/S. für die Firmg:
„Eulner Wenn zu Halle a/S.ertheilte Prokura iſt erloſchen und iſt
deren Löſchung unter Nr. 190 unſeres
Prokurenregiſters erfolgt.

Gelöſcht iſt: JFirmenregiſter Nr. 1539 die Firma;
„Carl Jahn zu Halle a/S.

Halle a /S., den 18. Juli 1888.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Auction.
Sonnabend, den 4. Auguſt er.

Vorm. 10 Uhr verſteigere ich Geiſt-
ſtraße No. 42 hier zwangsweiſe:Pianino 1 Cylinderbureau, 3
Sopha, 3 Kleiderſchränke, 1 Verticow,
Tiſche, Stühle, Spiegel, eine antique
Spindeluhr mit golden Kapfel rc.
16695] Däcetze, Gerichtsvollzieher.

Guts- Verkauf.
Beabſichtige mein 600 Mrg. großes,
ſchön gelegenes, arrond. Gut zu ver-
kaufen. Daſſelbe liegt Stunden
von Bahnſtation, Kreisſtadt und Zucker
fabrik, gewährt neben angenehmem
Aufenthalt eine hohe Verzinſung. An
fragen unter A. 3 befördert die Expe-
dition d. Bl. [16619

Ein Grundſtück mit Reſtaurant iſt
ſofort verhältniſſehalber zu verkaufen
oder zu verpachten. Näheres beim

Bäckermeiſter Fiebiger,

Die Jrrenauſtalt Jena ſucht zwei
Jrreuwärteriunen, Jahreslohn: 180
bis 276 und freier Station. [16669

Jnſpektor No.
Zum ſofortigen Antritt ſucht ein

ordl. Dienſtmädchen
F. E. Koegel,

1670b] Geiſtſtr, 30.

G ähqhhVermiethungen.

ochherrſchaftl. Wohnung m. Gare z. Oktober Wilhelmſtr. 21 a.

1 Wohn., 3 St., 2 K. u. Zub. ſof.

Fein möbl. Wohn u. Schlafzimmer
ſof. beziehbar gr. Märkerſtr. 22 II

Eine 2. Etage Wettiuerſtraße 1 iſt
ſofort zu vermiethen. Näheres beim

Bäckermeiſter Fiebiger
Geiſtſtr. 41. [16657

Die 2. Etag. des Hauſes Jäger-
platz 17 iſt jetzt zu verm. u. 1. Octbr.

Eine gute Locomobile, zweichlindrig,
4 Athmoſphärenſtärke ſteht, wegen Be
triebsvergrößerung für den billigen,
aber feſten Preis von 1000 ſofort
zum Verkauf bei C. Fräcke, Unter-
mühle Hettſtedt. [16703

Merzschafe,
139 Stück, ſtehen zum Verkauf auf
Domaifne Schortewitsez, Auhalt,

Bahnſtation Weißandt. [16664
Auf dem Rittergute Eptingen bei

Mücheln ſollen Dienſtag den 7. Auguſt
an demſelben Tage folgende e Nachmittags 4 Uhr ca. 100 fette

Schafe in Partien von 5 Stück meiſt
bietend verkauft werden. [16446

Eptingen, 31. Juli 1883.
Die Gutsverwaltung.

500 Schock Strohſeile
verkauft [16625Lehmann. Renßen b. Halle-

Eine neumelkende Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf Cöllme No 6.

Eine ſchwere r mit Kalb ver-
kauft Delitz a. B. Nr. 5. [1667

Offene und geſuchte
Stellen.

Oekonomielehrling
ſucht per 1. September, Venſion nach

i 6666Aeh [1ittergu ortlebenb. Weißenfels a. S., Bögel.

Zum erſten October wird zur Vor-
bildung eines Knaben fürs Gymnaſium
ein Candidat der Theol. oder Phil. zu
engagiren geſucht. Bewerber wollen
ſich gefälligſt melden 16665

Rittg. Etzdorf bei Teutſchenthal
Schröder.

Zum 1. Oktober ſuche einen nicht zu
jungen Landwirth als alleinigen Ver
walter. Anmeldungen erbitte unter
Beifügung der Abſchrift von Zeugniſſen.

Rittergut Allſtedt Hoch.
Gesueht: 2 Verwalter, 1 Hof-

meiſter, 1 Aufſeher, 1 Schweizer
u. 2 Kuhhirten d. Frau Binne-
weiss, gr. Märkerſtr. 10. [16677

Hofmeiſter, Kutſcher, Kuhfütterer
ſuchen Stellung durch Friedrich
Grosse, Steinweg 1. [16701

aus Petersberg, Saalkreis, hält ſich
erborgen, muthmaßlich in Halle oder
gegen auf und wird um Angabe

des Aufenhaltsortes derſelben dringend

erſucht [16644Queis, den 1. Auguſt 1888.
Der Amtsvorſteher.

Das Dienſtmädchen Marie Dietz

in der Nähe von

Eine mit guten Zeugniſſen ver
ſehene jüngere

Wirthschafts-Mamsell
um baldigen Antritt für ein Gut

Halle [16661
geſucht.

Zu melden Mausfelderſtr. 38 I.Auction.
Sonnabend, den 4. Auguſt früh 9

1 Regulator, 4 Kleiderſecretäre,

1 Nähmaſchine, 2 Sopha, 2 Schreib
ſecretäre, 1 Kleiderhalter, Tiſche, Bil-
der, 2 Bände Wilmowsky und Levy
Civik-Prozeß- Ordnung mit Commen-
tar, 3 Bände Entſcheidungen des
Kammergerichts, 1 Band Wilmowsky
und Levy Civ.-Proz -Ord. des Ge
richtsverf.Geſetzes nebſt Anhang.

Müller, 16675Gerichts-Vollzieher in Halle.

Auction
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Sonnabend, den 4. ds. verſteigere ich:
11 Uhr Geiſtſtraße 42 hier:
4 neue Regulatoren, 1 Waſch-
tiſch mit Marmorplatte, 2 große
Spiegel, einen großen Poſten
neue und getragene Herren- und
DamenKleidungsStücke, darun-
ter 2 ſeidene Kleider rc.

b) 12 Uhr Gaſthof Röderberg, Gie-
bichenſftein:
1 Decimalwaage, 2 große Mel

oggenmehl.kaſten und 2 Ctr.
Mirsch,.

Gerichtsvollzieher.

Auction.Sonnabend, den 4. Auguſt er.
Nachmittag 3 Uhr verſteigere ich
Mühlrain 1a hier zwangsweiſe:

ca. 3000 verſch. Topfpflanzen ſo
wie verſch. Mobilien. 16640

16685)

B. J. Baer Ialberstadt, Canennerweg 1 ſtatt.

Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42 mit der feinen Küche und
zwangsweiſe gegen Baarzahlung: O
1 Kommode mit Aufſatz, 1 Waſchtiſch 9

Eine in reiferen Jahren ſtehende

Jee! vertraute Mamſell wird zum 1.
tober d. J. für ein hieſiges

Zeugniſſen wollen ſich melden bei

C. Mennicke,

Verkäuferin-Geſuch.
geſchäft ſuche ich eine tüchtige, ge
wandte Verkäuferin. 16662

Ww. D. Heller, Schmeerſtr. 41.
Land u, Stadt-Wirthſchafterin.,

Kochmamſells, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus u. Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Meckinger
große Ulrichſtraße 4. [1661

Geſucht l
zum 1. Oktober, bei hohem Lohn,
wegen Verheirathung der jetzigen, einſleitiges, gewandtes Stubenmädchen,

welche im Nähen, Plätten, Serviren
und in der Hausarbeit tücht iſt, ſo
wie eine Köchin, welche ſelbſt
kochen kann und etwas Hausarbeit
übernimmt. Nür ſolche, welche ſchon
in ähnlicher Stellung waren und gute
Zeugniſſe haben, mögen ſich melden in
Werſeburg, Halleſcheſtr. 4.

Eine alleinſtehende ordentliche Frau
wird bei gutem Lohne für dauernde
Arbeit geſucht Langeſtraße 8.

Daſelbſt wird auch ein gut erhaltener,

Dietze, Gerichts-Vollzieher.
leichter, einſpänniger Selterwagmn zu
kaufen geſucht. 16694

2 in der Zuckerfabrik vorkommenden

Federvieh o

Ritter
ut geſucht. Bewerberinnen mit guten

Teutſchenthal. [16693

Für mein Schnitt- u. Leinwaaren-

ſtändig

llé67o

Geiſtſtr. 41. ([16658 zu bez. ſiéesi
2frndl. ger. Wohn. z. 480 bzw. 360Offerte! z. ar rmlitzerſtraße 43 I. l.

Fv 7 295
V HALLE A. s.

für alle Zeltungen des In- und Auslandes
ununterbrochengeöffnet von 3--8Uhr.

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts.

Alleinige Anngahmeſtelle
von Anzeigen für die

Festzeitung
des XI. Mitteldeutsehen

BRundesschiessens Halle 1888.

0
j Materialien undAls P ortier, EaſernenAufſeherll

wird ein ſtrebſamer, gewandter Ar-
beiter geſucht, der möglichſt bei allen

Arbetten anſtellig iſt und mittel
mäßige Volksſchulkenntniſſe beſitzt.
Selbſtgeſchriebene ſchriftliche An
meldungen unter Beifügung der
Zeugniſſe von Militär und Civil
direct einzureichen an [16513

Zuckerfabrik zu Erdeborn.

Wirthſchafterin.
Eine ältere ſelbſtſtändige

empfohlene Wirthſchafterin

300 tgeſucht. Bewerbungen mit Zeugniß-
abſchriften bef. unt. B. I. 250161
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Magdehburgerstr. 44,
gegenüber d. Park-
bad, üst die herr-
schaftlich einge-
richtete Beletage.
I. Oktober oderspäter zu vermieth.
Näheres daselbst
2 Trepp. 2wiüschen
2 u. 3 Uhr Nachm.

er Laden
in beſter Lage iſt vom 1. Octob. d
Js. ab zu verm. gr. Ulrichſtr. 35.

Herrſchaftliche elegante II. Etagel
per 1. ber oder guch ſpäter anfHieh vermiet n in

in
große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen. 8
Ununterbrochen J ffnet v. 8-7

i

G 200 000 a 8nur einmal gebraucht, groß, ganz 8
u. ſtark, für Sag eln, Kohlen, Z
Getreide c. pro Stck. 25 Pro 8
beballen von 25 Stck. verſ. unt.
Nachnahme u. erbittet Angabe S

der Bahnſtat. Max Menders- S
hausen, Cöthen i. A. [16656

Auf einem größeren Ritter- 8
gute im Mansfelder Gebirgs 2
kreis wird zum 1. October ein S

e OOeconomie-Eleve,
der Berg einj. Dienſt 88 bat, geſucht. erten erbeten 8
3 unt. R. O. 24 poſtlagernd S
Hettstedt. [16641 S3

hauses bei Eckartsberga ſ. G. w.
ontag, den 13. Auguſt Nachm. 2 Uhr,

eſtprediger Hr. P. Junkel mann.erſcadt, [16660
Verantwortlich L. Lehmann (Inſerate) Haſſe a S. Verſag der tie negelgchaſt

Expedition der Halliſchen Zeitung. Gr. Märkerſtra
Halliſche Zeitung.e ül, geöffnet von e Rorgens bis 7 Ubr Abends.Halle, Ge dauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei

od. ſpät. zu beziehen Dachritzgaſſe 11.

Jahresfest des Eckavts-
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